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Sturm im Reichstage.
Dr. Saenger-München enthüllt die bayriſche Hochverratsjuſtiz. Ein deutſchnationaler Vize

präſident blamiert den Reichstag.
Jm Reichstage wird gegenwärtig das anfechtbarſte Kapitel der

deutſchen Republik beraten die Juſti z. An der Spitze des
Reichsjuſtiz miniſteriums ſteht gegenwärtig ein deutſchnationaler
Parteiführer: Herr Hergt. Unter dieſen Umſtänden kann man
ſich vorſtellen, wie ausſichtslos eine Verſtändigung zwiſchen Volks
vertretung und Bürgerblock- Regierung ſein muß. Was Sozial
demokraten, Konimuniſten und Demokraten, die es am eigenen
Leibe ſpüren für den Ausfluß einer Klaſſenjuſtiz halten, hält na
türlich der deutſchnationale Juſtizminiſter für den Ausdruck höchſter
richterlicher Objektivität. Herr Hergt und ſeine deutſchnationalen
Freunde ſtehen den Anklagen der Oppoſition heute noch gerade ſo
verſtändnislos gegenüber wie in wilhelminiſchen Zeiten, wo die
Konſervativen ebenfalls die Rechtspflege „betreuten“.

Der zapplige Herr Hergt ſpielt bei dieſen Debatten eine ganz
verlaſſene Rolle. Auf die in vornehmſter Form vorgetragene Kri
tik unſeres Genoſſen Landsberg über den Hochverrat des Herrn
Claß und den „Stahlhelm“ in der Donnerstagſitzung des Reichs
tags wußte Her Hergt nichts anderes zu erwidern, als daß ſich
Gen. Landsberg „nur lächerlich gemacht habe. Dieſe Unverſchämt
heit nahm Hergt in der geſtrigen Sitzung allerdings wieder zurück.
Aber auf die Frage Landsbergs, ob Hergt ſich mit dem identi
fiziere, was der Putſchiſt Claß ſeiner Zeit getan habe, verweigert
der Reichsjuſtizminiſter hartnäckig die Antwort.

Jn der Freitag Sitzung zog man den Reichsjuſtizminiſter von
anderer Seite die Hoſen ſtramm badiſche Demokrat Dr.
Haag s brachte zum Ausdruck, daß ſelbſt höchſte Richter die Tat
ſache des erſchütterten Vertrauens zu deutſchen Gerichten zugäben
und daß es zwecklos ſei, wenn der Reichsjuſtizminiſter ſolche Tat
ſachen abſtrikke. Auch der Kommuniſt Münzenberg rückte in
einer ſachlichen Rede dem Reichsjuſtizminiſter ſehr hart auf den
Pelz. Selbſt der Wirtſchaftsparteiler Hampe konnte die Ver-
trauenskriſe in der Juſtiz nicht ableugnen.

Alle dieſe Reden waren jedoch nur ein leiſes Säuſeln gegenüber
den Anklagen, die unſer Gen. Dr. Saenger insbeſondere gegen
die bayeriſche Putſchjuſtiz richtete. Das war eine Abrechnung, die
den ganzen Reichstag in begreifliche Aufregung verſetzte.

Abg. Dr. Sagenger (Soz.)
begann ſeine Rede damit, daß diesmal des „Saengers“ Höflichkeit
nicht ſchweigen werde. Er werde ſagen, was die Stunde gebiete.

Durch die Reform des Herrn Emminger, die er vor Jahr und
Tag eingeleitet hat, iſt eine

vollkommene Ausſchaltung des Laienelementes
in der Rechtſprechung erfolgt. Was gedenkt der Herr Reichsjuſtiz
miniſter zu tun, um dieſen Zuſtand der planmäßigen und bewußten
Ausſchaltung des Laien in der deutſchen Rechtſprechung zu be
enden? Nach der preußiſchen Juſtizſtatiſtik können wir feſtſtellen,
daß noch im Jahre 1923 rund 562 000 Verhandlungen unter Zu
ziehung von Laienrichtern in Preußen ſtattfanden. 1924 waren es
nur noch 85 000. Ausſchließlich von Berufsrichtern wurden im
Jahre 1923 insgeſamt 50 000 Fälle, in der erſten Inſtanz perhan
delt. Jm Jahre 1924 wurden es 506 000 Fälle. (Hört, hört! bei
den Soz.) Die planmäßige Ausſchaltung des Laien aus der deut
ſchen ſtrafrechtlichen Rechtsſprechung iſt eine glatte Verneinung des
Artikels 1 der Reichsverfaſſung, daß die Staatsgewalt vom Volke

Der

ausgeht. Damit komme ich zu der Gruppe von Gedanken, die ſich
mit der

politiſchen Juſtiz
befaſſen. Es kommt durchaus nicht auf die Maſſe der Urteile
an, es kommt bei unſerer Kritik auf die Frage an: Wie verhält
ſich die Juſtiz in den entſcheidenden politiſchen Prozeſſen. Aus
wenigen Urteilen kann man entnehmen, ob ſich die Juſtiz, wie ſie
heute lebt, dem Staate verpflichtet fühlt. Da müſſen wir nach wie
vor bekennen, daß ein

Verſagen auf der ganzen Linie
vorhanden iſt. (Sehr wahr, bei den Soz.) Jn Bayern iſt es heute
eine Ausnahmeerſcheinung, wenn ein Gericht nicht unter den Jn
ſignien des Königreiches Recht ſpricht. Noch heute iſt es tägliche
Gewohnheit, daß

unker dem Bild des geiſteskranken Ludwigs 2.
in den Gerichtsſälen Recht geſprochen wird. (Hört, hört, links!)
Sie mögen das als eine Kleinigkeit erachten. Das Volk ſieht in
der bewußten Mißachtung der Hoheitszeichen der Republik eine
gewiſſe Geſinnung, und das Volk hat darin Recht. (Zu
ſtimmung bei den Soz.

So, wie der Juſtigminiſter gegen meinen Freund Landsberg po
lemiſiert hat, habe ich mir immer

einen Miniſter der wilhelminiſchen Epoche vorgeſtellt
Sehr gut, bei den Soz. Ueber den von ihm in Schutz genomme-
nen „Stahlhelm“ ſcheint der Herr Miniſter nicht vollkommen
unterrichtet zu ſein, ſonſt hätte er in ſeiner Verteidigung des Stahl-
helms etwas weniger warinblütig werden dürfen. Bei der Feier
des Verfaſſungstages 1926 ſchrieb der „Stahlhelm“: Der Weg zu
Deutſchlands Freiheit geht

über die Leiche der Weimarer Verfaſſung
Sehr wahr, bei den Nat. Soz. Lachen linksh) Es iſt immerhin

c

etwas unvorſichtig, eine Bewegung, die ſo zum Hochverrat auffor
dert, im Deutſchen Reichstag in Schutz zu nehmen. Die Art, die
der Reichsjuſtizminiſter gewählt hat, iſt das ungeeignetſte Mittel,
das Vertauen zur Juſtiz zu fördern. (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten Der Miniſter hat ſich, aus rein partei
politiſchem Grunde geweigert, zu einer Grundfrage des Ver
faſſungsrechts Stellung zu nehmen. Wenn er uns die Ausſage
weiter verweigert, werden wir uns mit dieſer Frage an den
Reichskanzler wenden.

In dieſn Tagen iſt es gelungen, durch Tatſachen nachzuweiſen,
daß die Juſtiz eines großen deutſchen Landes Jahre hindurch ohne
Ausnahme in einem Maße verſagt hat, für das es einen parlamen-
tariſchen Ausdruck überhaupt nicht gibt. (Sehr wahr bei den So-
zialdemokraten!) 1924 iſt vom Bayeriſchen Landtag ein 7gliedri
ger Ausſchuß eingeſetzt worden, um

die Vorgeſchichte des Hitlerputſches
zu prüfen. Erſt jetzt hat dieſer Ausſchuß getagt. Die Tatſachen,
die er feſtgeſtellt hat, zeigen uns allerdings den Grund, warum
man verſucht hat, dieſen Ausſchüß zu ſpät handeln zu laſſen. Das
deutſche Volk hat einen Anſpruch darauf zu erfahren, wie leicht
fertig mit ſeiner Zukunft von den Föderaliſten in Bayern
geſpielt worden iſt. Dieſes föderäliſtiſche Spiel mit der deutſchen
Bevölkerung iſt nur möglich, weil dieſe ſogenannten Herren
Staatsminiſter ſüdlich der Donau bar einer jeden geſamtpolitiſchen
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Zuſammenbruch der deutſchen Juſtiz der ſo minal
föderalismus in Deutſchland auf ſich geladen hat. Herr Reichs
juſtizminiſter, nicht durch einen Maulkorb ändern Sie etwas an der
Juſtiz, ſondern nur dadurch, daß Sie ſelbſt den Willen zur
Einſicht und den Mut des Bekenntniſſes haben. Das ſind die
beſten Mittel, um die Vertrauenskriſe zu überwinden.

dendem genannte Kri

Genoſſe W. Roeßler,
Bezirksleiter des Metallaxbeiterverbandes in Halle

Bis heute laſſen ſich noch keine genauen Feſtſtellungen machen
über die Anzahl der am Kampfe in der mitteldeutſchen Metallindu-
ſtrie Beteiligten, da in einer Reihe von Betrieben die Kündigung
erſt am Sonnabend, den 28. Januar, abläuft. Ferner haben ver
ſchiedene Firmen nicht ausgeſperrt, unter anderem auch die
Blanck- Werke in Merſeburg. Dieſe Firma hatte den Verband
Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller gebeten, ſie von der Ausſperrung
zu verſchonen. Die Metallinduſtriellen haben aber die Ausſper
rung verlangt, die Firma wiederum hat ſich dem widerſetzt und
will unter keinen Umſtänden ausſperren. Andere kleinere Firmen
haben ſich von der Ausſperrung gedrückt, indem ſie nur einzelne
Leute ausgeſperrt, den anderen Teil aber auf Montage geſchickt
haben. Auch ſonſt gibt es zahlreiche Firmen, die den Verſuch
unternommen haben verhältnismäßig viel Arbeiter im Betrieb zu
belaſſen, um die notwendigſten Arbeiten verrichten Und Vorberei
tungsarbeiten für die Wiederaufnahme der Arbeit ausführen laſ
ſen zu können. Bei einigen Firmen, wo die Kündigungsfriſt erſt
am Sonnabend abläuft, hat man Ueberſtunden verlangt, was die
Arbeiter aber abgelehnt haben. Alles in allem betrachtet, kommt
man zu dem Schluß, daß die einzelnen Firmen dem Ausſperrungs
beſchluß ſehr unwillig gefolgt ſind und zum Teil erſt durch einen
gewiſſen Druck dazu veranlaßt würden.

Rach Feſtſtellungen der Bezirksleitung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes ſind zur Zeit etwa

Jetzt weiß man,
warum das Verfahren gegen Hitler und Genoſſen

nicht durchgeführt wurde.

Der bayeriſche Juſtizminiſter ſagte, Herr Hitler habe für den Fall
einer Verhandlung mit landesverräteriſchen Enthül-
lungen gedroht (Hört, hört. links! Zweitens hätte die Durch
führung einer Verhandlung eine Katraſtrophe für die Bayeriſche
Regierung bedeutet. (Lebhafte Rufe links, hört, hörth). Drittens
durch eine Verurteilung ſei die nationaliſtiſche Bewegung kaum
aufzuhalten geweſen.

Das iſt die Durchführung des Legalitionsprinzips gegenüber
den Hitlerleuten. Ein anderes! Jeder hat ſich darüber gewundert,
daß

Herr Hitler Bewährungsfriſt erhalten hat.
Jetzt erfahren wir: Der Staatsanwalt hat Beſchwerde eingelegt,
weil ſonſt Staat und Staatsautorität ſich ſelbſt aufgeben würden
(Hört, hört links) Jedoch hat das bayeriſche Juſtizminiſterium
alsbald darauf die Staatsanwaltſchaft angewieſen, die Beſchwerde
zurückzunehmen. (Lebhaftes hört, hört, links Ein Mitglied der
Bayeriſchen Volkspartei hat im Landtag erklärt, er könne beweiſen
daß der Hitlerprozeß auf Grund einer

Verabredung zwiſchen Gericht und Angeklagten

durchgeführt worden ſei. Jn den Akten, die jetzt veröffentlicht wer
den, zeigt ſich, daß der Vorſitzende des Gerichts, das zum Frei-
ſpruch Ludendorffs kam, dem Herrn General eine Anzahl
von Fragen vorgelegt hatte, woraus er erſehen konnte, worauf es
dem Gericht ankam, und er ſie in ſeinemSinne beantworten konnte

So mußke es zwangsläufig zum Freiſpruch kommen.
(Zuruf links Solche Komödie ſpielt man in Bayern!) Dann iſt
hiet der Fall CElaß angeführt worden. Wir wiſſen jetzt, daß von
der Bayeriſchen Juſtiz 2 in allen weſentlichen Punkten überführte

deutſchen Metallinduſtrie
vorhanden. Nachträglich ſind auch zwei Zeitzer Firmen in die
Kampfhandlung einbezogen worden trotzdem dieſe nicht direkt zu
den hier in Frage kommenden Tarifgebieten gehören. Es beſtand
eine Vereinbarung zwiſchen den dortigen Firmen und der Orksver-
waltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, wonach die jewei-
ligen Spitzenlohnſätze von Halle von den Zeitzer Firmen übernom
men wurden. Da dieſe Firmen aber außer beim Arbeitgeber-Ver-
ein für Zeitz und Umgegend e. V. auch noch Mitglied bei dem Ver
band Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller ſind, ſo hat heute, Freitag,
die Zeitz er Eiſengießerei und Maſchinenbau A.-G ihren Leuten
etwa 450, gekündigt, ſo daß dieſelben am Freitag nächſter Woche
ausgeſperrt werden. Bei der Firma G. Schumann beſteht keine
Kündigung, dieſe Firma hat nur die Hälfte der Leute ausgeſperrt,
worauf dann die anderen die Arbeit von ſelbſt eingeſtellt haben.

Jn allen drei Tarifgebieten Anhalt, Halle und Magdeburg, ſind
an dieſer Bewegung noch in direkt zahlreiche Betriebe beteiligt,
d. h. alſo nicht Verbandsfirmen, für die die Abmachung beſteht,
daß ſie ebenfalls den Lohn übernehmen, wie er in den drei Tarif
gebieten abgeſchloſſen wird. Auch in dieſen Betrieben ſind die Ar
beiter überall vorſtellig geworden. Alle Firmen haben die Ver
ſicherung abgegeben, daß ſie das, was in den drei Tarifgebieten ab
geſchloſſen wird, ab 16. Januar, alſo ſeit Beginn des Streiks, nach
zahlen wollen. Zum Teil werden auch

Vorſchüſſe angeboten, die ungefähr 6 Pfg. Lohnerhöhung

pro Stunde ausmachen Die Organiſationsleitung wird die Frage
der Nichtverbandsfirmen noch beſonders prüfen und den Verhält
niſſen entſprechend bei den einzelnen Firmen vorſtoßen. Die Be
wegung hat alſo ihren Höhepunkt noch nicht erreicht.

Das Verhalten der kämpfenden Metallarbeiter iſt muſterhaft,
es herrſcht eine ausgezeichnete Kampfſtimmung. Die kommuniſtiſche
Hetze findet nirgends Boden.

Alles in allem betrachtet iſt die Lage als fehr gut zu bezeich
nen, trotzdem das Gekläff der Kommuniſten das Bild etwas ver
unſchönt. Die Organiſationsleitung wird ſich nunmehr ſchlüſſig
werden, von welchem Zeitpunkt und in welcher Höhe ſie die zur
Zeit gezahlte

Unterſtützung erhöht.

Ebenfalls wird die Unterſtützung der noch nicht Bezugsberechtigten
geregelt und auch der Frage der Unorganiſierten nähergetreten
Dieſe Maßnahmen werden weſentlich dazu beitragen, daß die Käm
pfenden näch wie vor ruhig und kühl, den Dingen ins Auge ſchauen,
in dem Bewußtſein, daß ihre Forderung eine gerechte iſt und die
Metallinduſtriellen nur aus Machtgelüſten eine angemeſſene Lohn
erhöhung verweigern. Die Metallinduſtriellen werden recht bald
merken, daß auch ihre Hoffnung auf die Hilfe der KPD trügeriſch
iſt und ſie in den Metallarbeitern Mitteldeutſchlands einen einigen

36 000 Streikende und Ausgeſperrke und geſchloſſenen Gegner haben.
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Hochverräter freigelaſſen worden ſind,
die Herren Loſſow und Kahr.

Herr Loſſow iſt der Mann, der zu Herrn Oberſtleutnant Kriebel,
einem nationaliſtiſchen Offizier ſagte „Jch will ja marſchieren, ich
mache jeden Staatsſtreich mit, wenn er 50 Prozent Wahr-
ſcheinlichkeit für ſich hat.“ Ein anderer nationalſozia
liſtiſcher Offizier fagte zu Loſſaw: „Der Nationalarmee falle als
Aufgabe die

Offenſive gegen Berlin zu,
man müſſe ſich die entſprechenden Führer der Gegenpartei aus
ſuchen und wenigſtens einen als abſchreckendes Beiſpiel erſchießen.“
Dieſen Ausführungen hatte General Loſſow ausdrücklich ſeine Zu
ſtimmung erteilt. (Hört, hört. links.) Am 26. Oktober 1923 wurde
wie erſt jetzt bekannt iſt,

von dem Reichswehrkommando 7 ein Geheimbefehl
veröffentlicht, in dem es heißt Für den Fall innerer Unruhen iſt
eine Verſtärkung der Diviſion in Ausſicht genommen, ein allge
meiner Aufruf erfolgt nicht. Die Verſtärkung der Reichswehrdivi
ſion muß innerhalb 3 mal 24 Stunden nach Eintreffen des Aus
führungsbefehls abgeſchloſſen ſein. Erſte Forderung iſt die Schaf
fung einer feſtgefügten unbedingt disziplinierten Truppe, die feſt in
der Hand ihrer Führer iſt. Auf Grund dieſes Befehls von Gene
ral Loſſow warten die Reichswehrgenerale der Bayeriſchen Garni-
ſonſtädte auf das Stichwort, das hieß

„Sonnenaufgang.“
Erneute Rufe hört, hört, links und Heiterkeit Herr General
Loſſow richtet in der ſächſiſchen und preußiſchen Reichswehr einen
Spionagedienſt ein, um feſtzuſtellen, ob die Reichswehrgenerale in
Sachſen und in Preußen mit einem Marſch Bayerns gegen Berlin
einverſtanden ſind. Der Bericht dieſes Spions geht dann auch in
ſeinem Geſamtreſumee dahin, daß

viele Generale in Sachſen und in Preußen den Marſch
auf Berlin erwarken.

(Abg. Ha a s-Baden: Wo bleibt der Oberreichsanwalt?) Loſſow
ſagt dann zu dem Vertreter der vaterländiſchen Verbände: Alles
muß ſo vorbereitet ſein, daß, wenn ich in München auf den Knopf
drücke, in ſpäteſtens 3 Tagen alles bereit iſt!“ (Hört, hört, bei den
Sozialdemokraten und Demokraten.) Am 6. November 1923 be
ſprächen ſich Kahr und Polizeioberſt Seißer und Loſſow, wie man
die norddeutſchen Reichswehrgenerale zur Meuterei verführen kann.
(Erregte Zurufe von den Soz.!)

Herr von Kahr hat ſich ſchon 1919 an die nationalen Kreiſe
herangemacht, zwecks Aenderung der ſich aus der Revolution er
gebenden Zuſtände. Führend war er bei der Vorbereitung des
Hitlerputſches 1922. Kahrs Programm loutete: Sanierung Deutſch
lands im Sinne der vaterländiſchen Bewegung. Der Vertrauens
mann Hitlers, Herr Neunzert, bringt „Seiner Majeſtät dem König
von Rupprecht am 9. November die Mitteilung „Seine Majeſtät
der König habe zu ihm geſagt, wenn Hitler auf Rupprechts Ver
mittlungsvorſchlag eingehe, ſolle Kahr alles aufbieten,

damit gegen Hitler und Genoſſen kein Hochverratsverfahren

eingeleitet wird. (Stürmiſches Hört, hört, links). Der Blücher
b und machte am 8. abends mobil und ſtützte ſich auf einen Be
fehl des Generalkommiſſariats Kahr. (Erneutes ſtürmiſches Hört,
hört, links). Die Mobilmachung bezweckte den Aufmarſch gegen
Thüringen und Berlin, Kahr gab die Anweiſung an die Kreisregie
rungen Ober und Niederfrankens, daß der Wikingbund vom 8. bis
10. November aufgerufen iſt, und daß auf Anordnung der Kreis
regierung der Blücherbund und Wikingbund

aus Skaalsmitteln durch die Bezirksämker zu bezahlen ſind.
Auf Grund der Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchuſſes im Bay
ériſchen Landtag ſteht heute feſt: Herr v. Kahr plante bewußt
einen hochverräteriſchen Marſch auf Berlin. Das
Direktorium ſollte diktatoriſche Vollmachten ohne Parlament
erhalten. (Unruhe rechts, Zurufe von den Soz.) Das iſt der durch
die Rechtſprechung ſanktionierte Hochverrat gegenüber
der Republik (Sehr richtig links). Einen kommuniſtiſchen Setzer
lehrling verhaftet und beſtraft man. Herr von Kahr, die Blüte der
politiſchen Intelligenz darf handeln wie er gehandelt hat, und der
Mann, der im November 1923 mit Loſſow berät, wie die norddeut
ſchen Reichswehrgeneräle zur Meuterei gebracht werden können,
ſpricht jet noch Recht in Bayern als oberſter Präſident des Ver
waltungsgerichtshofs (Stürmiſche Zurufe: Skandal) (Große Unruhe)
Wer hier nicht empört iſt, hat das letzte Gefühl für Recht und Ge
rechtigkeit verloren. (Sehr richtig links.)

Es iſt eine Juſtizſchande ſondergleichen,

daß Herr Hitler verurteilt worden iſt und Herr von Kahr nicht.
(Stürmiſche Rufe bei den Soz.: Sehr wahr). Wir wiſſen jetzt,
warum das Verfahren gegen die Hochrerräter Kahr und Loſſow
eingeſtellt wurde. Herr von Kahr hat dem Staatsanwalt im März
1924 bei ſeiner Vernehmung erklärt,

die bayeriſche Regierung hatte Kenntnis
von unſeren Beſtrebungen auf Errichtung eines Direktoriums. (Leb
haftes Hört, hört). Der bayeriſche Geſandte von Preger iſt
im Sinne eines Direktoriums in Berlin tätig geweſen (GHört, hört).
Dieſer diplomatiſche Vertreter des „königlichen“ Freiſtagtes iſt heute
noch bei der repüblikaniſchen Regierung akkreditiert. Gibt es eine
Repüblik, die ſo geduldig iſt wie die deutſche?

Man vergleiche damit nur folgenden Fall
Als der Hochverräter Sahr ſeines Amtes waltete, hat der
bayeriſche Landtagsabgeordnete Fiſcher in einer Verſammlung
den Satz ausgeſprochen, daß Franken es ſich überlegen würde, mit
Bayern zu gehen, wenn Kahr es vom Reiche löſen will. Der Mann
iſt am nächſten Tage im Münchener Hauptbahnhof als Landtags
abgeordneter! verhaftet worden. (Lebh Hört, hört) und hat eine
einjährige Freiheitsſtrafe bekommen. Demokr. Zurufe:
Unerhöärte Gemeinheit).

Was iſt die Schlußfolgerung? Daß
jahrelang das Recht in Deutſchland gebeugt wurde.

Sehr wahr bei den Soz. und Demokraten). Ich ſage ganz offen:
Seit dieſer Juſtigſchande Kahr und Loſſow habe ich den letzten Reſt
des Glaubens an die deutſche Juſtiz verloren. Nur eine ſchwache
Hoffnung bleibt:

Der Herr Reichsjuſtizminiſter.
Eebh. Zurufe, große Heiterkeit links) Geben Sie mir Antwort
Herr Reichsjuſtizminiſter auf dieſe Frage, ob Sie ſich angeſichts der
Ergebniſſe des bayeriſchen Unterſuchungsausſchuſſes nicht als Hüter
des Rechts verpflichtet fühlen, auf Grund des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes, der Reichsſtrafprozeßordnung, des Strafgeſehbuches, die
Reichsanwaltſchaft anzuweiſen, ſie ſolle prüfen, ob jetzt nicht das

Verfahren gegen Kahr und Loſſow wegen Hochverrat
aufzunehmen ſei. (Zurufe: d. h. den Teufel bei ſeiner Großmutter
verklagen). Wenn Sie, Herr Miniſter, ſich ſchützend vor eine ſolche
Juſtiz ſtellen, dann liegt der Grund darin, daß dieſe Juſtiz inſpi
riert, geduldet und gefördert worden iſt von ihrem deutſchnatio
alen Parteifreund, dem Fachminiſter für Juſtiz in Bayern Auch
darüber werden wir mit Jhnen von der Rechten abrechnen, ab
rechnen im Wahlkampf (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen bei
den Soz.)

Der heſſiſche Skaatspräſident Karl Alrich
feiert am heutigen Sonnabend in voller Rüſtigkeit ſeinen 75. Ge
burtstag. Ein Leben reich an Arbeit, Opfern und ſchweren Kämpfen
liegt hinter ihm. Dem Aufſtieg der Arbeiterklaſfe, der Schaffung
der demokratiſchen und ſozialen Republik galt ſein Streben und

Wirken. Mit zäher Energie und Ausdauer hat er auf allen Poſten
auf die er berufen wurde, in höchſtem Maße ſeine Schuldigkeit
getan. Mißerfolge und Enttäuſchungen konnten ihn nicht beirren.
Die ſchweren Kerkerſtrafen, die er für ſeine Ueberzeugung und
den Sozialismus erdulden mußte, haben ihn nicht entmutigt. Er
blieb ſtets ein unerſchrockener Streiter für die Sache der Arbeiter
ſchaft. Sitreng gegen ſich ſelbſt und unermüdlich tätig zu ſein für
ſeine Mitmenſchen, das war ſein Lebensgrundfatz. Als Politiker und
Führer der heſſiſchen Sozialdemokratie war er ſtets Optimiſt. Jmmer
wieder hat er es verſtanden, die Kleinmütigen zu neuem Kampfe zu
begeiſtern.

Am 28. Januar 1853 in Braunſchweig als Sohn eines
armen Schuhmachers gehoren, war Karl Ulrich gezwungen, ſchon als
Kind die aus 8 Köpfen beſtehende Familie ſeines Vaters mit er
nähren zu helfen. Von der Schule entlaſſen, erlernte er das Ma
ſchinenbauerhandwerk. Jm Jahre 1873 kam Utrich zum erſten Male
nach Offenbach a. M. Hier fand er eine außergewöhnlich rührige
Arbeiterſchaft, die den zugereiſten Braunſchweiger Maſchinenbauer
bald zu ihrem Führer wählte Wenige Jahre darauf wurde

Das Wort ergreift der
Reichsjuſtizminiſter Hergt

Auf die vorgebrachten ſachlichen Fragen der Debatte werde ich
morgen eingehen Ich hin nicht in der Lage und berufen, mich über
die bayeriſchen Verhältniſſen im allgemeinen zu äußern (Unruhe
links) Es iſt noch gar kein abſchließender Bericht des Unter
ſuchungsausſchüſſes erſchienen. (Hört, hört rechts). Die Bayeriſche
Regierung iſt im Augenblick nicht in der Lage, objektives Material
darüber mitzuteilen (Gelächter links). Jch mache als Miniſter bei
meinen Maßnahmen abſolut keinen Unterſchied zwiſchen rechts und
links. (Lautes Gelächter). e

Bayeriſcher Staatsrat v. Nüßlein
wendet ſich gegen die Vorwürfe des Abg. Saenger gegen den baye
riſchen Juſtizminiſter. Der Redner weiſt darauf hin, daß vor dem
Hitler-Putſch in Bayern die Lage ſo geweſen ſei, daß ſich die Par
teien mit geladenem Gewehr gegenüberſtanden. Infolgedeſſen

mußle der Juſtizminiſter als Staalsmänn handeln
und ſich fragen, ob es zweckmäßig war, die Verhandlung gegen die
Freiſchärler ſtattfinden zu laſſen. Der andere Fall ſei, daß der
Juſtigminiſter den Staatsanwalt erſuchte, von der Verfolgung des
Einſpruchs gegen die Bewährungsfriſt für Hitler abzuſehen. Das
ſei alles, was man vorgebracht habe. (Lebh. Zurufe links: Das
genügt jal)

Unerhörter Skandal.
Ein deutſchnationaler Vizepräſident.

Die Tribüne beſteigt der
Abg. Dr. Frick (Ratl.Soz.),

einer der bekannteſten Münchener Hitler-Putſchiſten.
eine

Er verlangt

Amneſtie für die Fememörder,
für den am Rathenaumord beteiligten Techow und für die Erz-
berger- Mörder Schulz und Tilleſſen. Die Schuld der Schulz und
Tilleſſen wiege federleicht, ſo fährt er fort, gegenüber den todes
würdigen Verbrechen, die die Erzberger und Genoſſen gegen das
deutſche Volk beangen haben. (Stürm. Pfui-Rufe und Entrüſtungs
kundgebungen links und im Zentrum Vizepräſident Graef ruft
den Redner zur Ordnung). Als der Redner weiter ausführt, Erz
berger habe das deutſche Volk wehrlos gemacht, kommt es zu neuen

Entrüſtungskundgebungen- Vizepräſident Graef erklärt, er
werde nachher die Ausführungen des Redners prüfen und eventl.
nachträglich einen Ordnungsruf erteilen.

Abg. Dr. Frick verlangt dann unter wachſender Unruhe der
Linken die Anklage wegen Landes und Volksverrats gegen die ſo
zialdemokratiſchen Abgeordneten Hermann Müller, Scheide
mann und gegen den Reichstagspräſidenten Löbe. Bei der Fort
ſetzung dieſer Ausführungen ſteigert ſich die Erregung in den Reihen
der Sozialdemokraten und Kommuniſten. Der kommuniſtiſche Abg.
Flo rin tritt vor und ruft dem Redner zu:

Sie ſind ein abgefeimter Lump
Vizepräſident Graef ruft den Abg, Florian zur Ordnung und weiſt
ihn unter großem Lärm aus dem Saale, als er ſeinen Zuruf trotz
dem dreimal wiederholt. Abg. Florin verläßt den Saal, während
zwiſchen den Völkiſchen und den Kommuniſten Schimpfrufe
gusgetaäuſcht werden. Als Abg. Dr. Frick fortfährt, ruft Abg.
Torgker (KKomm.) Dieſe wohlvorbereiteten

Gemeinheiten lieſt der Menſch vom Manuſkript ab!“:
Vizepräſident Graef erſucht um Ruhe und meint, er müſſe die
Redefreiheit des Redners ſchützen ſolange er ſich in parlamenta
riſchen Formen halte. Darauf wird von links gerufen:

„Die hak er längſt verlaſſen, aber das hören Sie nicht!“
Der kommuniſtiſche Abg. Bertz geht mitten in dem allgemeinen
Lärm auf die Rednertibüne und ſtellt ſich drohend vor den Abg. Dr.
Frick, der ſeinerſeits auch die Fäuſte ballt und ruft:

„Sowie Sie mich anfaſſen
Völkiſche und deutſchnationale Abgeordnete kommen von rechts,
Kommuniſten von links die Treppe zur Rednertribüne herauf, aber
es kommt nicht zu den erwarteten Tätlichkeiten, ſondern Abg. Ber tz
fügt ſich ſchließlich dem Vizepräſidenten Graef, der ihn aus dem

Karl AUlrichs 7 5. Geburtstag
der junge Maſchinenbauer durch das Vertrauen ſeiner Parteifreunde
zum Schriftleiter der ſozialiſtiſchen Neuen Offenbacher Tageszei
tung“ berufen. Zehn Jahre ſpäter am 12 März 1885 zog Ulrich als
erſter Sozialdemokrat in die 2. Kammer der heſſiſchen Landesſtände
ein. 1890 wurde er Reichstagsabgeordneter und 1896 gelang es
ihm, als erſter Arbeitervertreter in die Offenbacher Stadtperord
netenverſommlung gewählt zu werden. Unter dem Sozialiſtengeſetz
(1888/1890) wurde er im Freiburger Prozeß mit Bebel, Vollmar u.
a. zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch dieſe Schmach über
ſtand er ebenſo wie andere Freiheitsſtrafen.

Als ſpäter im Jahre 1918 die Monarchie kläglich zuſammenbrach,
wurde Karl Ulrich als Arbeiter und Soldatenrat zur Führung der
neuen heſſiſchen Regierung, berufen. Seine vornehmſte Sorge war
damals, den Bürgerkrieg zu vermeiden und da Land
Heſſen vor der Anorchie zu bewahren Geradezu meiſterhaft über
wand Ulrich die ungeheuerlichen Schwierigkeiten. Die Folge war,
daß er von der verfaſſungsgebenden heſſiſchen Volkskammer mit
großer Mehrheit zum erſten Staatspräſidenten von Heſſen
gewählt wurde. Dieſes Amt hat er bis heute inne.

Das Land Heſſen verdankt dem einſtigen Maſchinenbauer und
heutigen Staatspräſidenten Ulrich unendlich viel. Bei allem, was
er tat, blieb er Sozialiſt, Demokrat und Republikaner Mit Stolz
blickt deshalb an feinem 75. Geburtstage auch die deutſche Sozial
demokratie auf das Werk dieſes vornehmen und edlen Menſchen
zurück. Möge er noch lange Gelegenheit haben, wenn nicht an der
Spitze der heſſ. Regierung, ſo doch auf parlamentariſchem
Gebiet ſeinem Vaterland und feiner Partei ſeine wertvollen
Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. Das ſei unſer Wunſch zu ſeinem
75. Geburtstage

S

Anläßlich des 75. Geburtstages des heſſiſchen Staatspräſidenten
Karl Ulrich hat das Geſamtminiſterium angeordnet, daß alle
ſtaatlichen Büros am Sonnabend geſchloſſen bleiben, daß die öffent
lichen Gebäude zu beflaggen ſind und in den Schulen der Unterricht
ausfällt. Am Vormittag des 28. Januar werden die Landtags
fraktionen, die Organiſationen und ſonſtige Körperſchaften dem
Staatspräſidenten Ul rich ihre Glüd wünſche darbringen. Abends
findet auf Einladung des Geſamtminiſteriums zu Ehren des Staats
präſidenten ein parlamentariſcher Abend ſtatt. Die Sozialdemokratie
in Darmſtadt veranſtaltet einen großen Fackelzu g, verbunden
mit Feuerwerk, wozu die geſamte Bevölkerung eingeladen wurde
Am Sonntag vormittag findet im Landestheater ein Feſtkon
gert zu Ehren Ulrichs ſtatt.

Nachdem einigermaßen Ruhe eingetreten iſt, bringt Abg. Dr.
Frick in der Fortſetzung ſeiner Rede Angriffe gegen den

„Juden Rakhengu“.
Der ſoz. Abg. Heinig ruft dem Demokraten zu: „Er beſchimpft
den toten Rathenau und Jhr ſeid ruhig!“ Weitere Angriffe des Abg.
Dr. Frick auf lebende und tote Republikaner werden links und in
der Mitte mit Entrüſtungsrufen beantwortet Ein Kommuniſt ruft:

„Herr Präſident, müſſen wir uns jede Frechheit gefallen laſſen?“
Als Vizepräſident Graef meint, er könne dem Redner nicht unter
brechen, ruft Abg. Jadaſch (Komm.) dem Vizepräſidenten zu

Wenn das ſo weikergeht, hole ich Sie herunter!“
Dr. Frick fordert weiter die Strafverfolgung des preuß Staats
ſekretärs Dr. Weißmann und des preußiſchen Abg. Heilmann
Er ſchließt unter große Unruhe mit ſcharfen Angriffen gegen die
Republik, die er ein jämmerliches auf Meineid und Hochverrat auf
gebautes Gebilde nennt.

Von links und vom Zentrum kommen ſtürmiſche Pfuile und
Schlußrufe. Abg. Dr. Breitſcheid (Soz) ruft dem Vizepräſi
denten Graef zu

Wollen Sie denn nicht einſchreiten?
Vizepräſident Graef: Jch habe vorhin bereits geſagt, daß bei der
allgemeinen Unruhe die Einzelheiten von mir nicht gehört werden.
Ich behalte mir vor, die Rede nachher zu prüfen.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz): Die andern ſchließen Sie aus,
das iſt die Unpartellichkeit des Deutſchnationalen Vizeprä
ſidenten!

Unter andauerndem großen Tumult wird die Weiterberatung auf
Sonnabend, 12 Uhr, vertagt.

„Ein ganz unmöglicher Mann.“
Berlin, 28. Januar. (EF.) Jn der geſamten Berliner Links-

preſſe wird nach dem Ausgang der geſtrigen Reichstagsſitzung über
einſtimmend darauf hingewieſen, daß der deutſchnationale Vige
präſident Graefe „ein ganz unmöglicher Mann“ auf dem
Präſidentenſtuhl im Reichstag iſt. Es iſt zu erwarten, daß der Fall
Graefe noch ein Nachſpiel hat. Der Vorſtand der ſogialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion wird ſich bereits heute mit der Angelegen
heit befaſſen. Angeblich will auch das Zentrum gegen Graefe vor
gehen. In der heutigen Ausgabe der Germania lieſt mon davon
zwar nichts, vielleicht hat die Sorge um die Vergrößerung des
Krachs im Bürgerblock- Lager das Zentrumsorgan abgehalten, die
unverſchämte Herausforderung des deutſchnationalen Vizepräſidenten
beim richtigen Namen zu nennen

Knüppelhelden.
Berlin, 28. Jan. (Eig. Funkm.) Die Nationalſozialiſten ver

anſtalteten am Freitag abend im Saalbau Berlin Friedrichshain
Proteſtkundgebungen gegen die Hinrichtungen der verurteilten
Fememörder. Schon vor der Verſammlung wurde ein jüdiſch aus
ſehender Journaliſt verprügelt und aus dem Saal gejagt. Als bei
der Abſtimmung über die Reſolution etwa 15 Perſonen gegen die
Entſchließung ſtimmte, rief der völkiſche Abgeordnete Kube: „Seht
Euch dieſe Jünglinge an und bringt ſie aus dem Saal, aber tut
ihnen nichts!“ Natürlich ſtürzten ſich auf dieſes Zeichen hin die
Hakenkreuzler auf dieſe Leute und bearbeiteten ſie mit Schlagringen
und Gummiknüppeln, bis ſie ſchließlich die Schutzpolizei zur Hilfe
rufen konnten.

Die Reumütigen.
Sinowjew und Kamenew kriechen zu Kreuze

Riga, 28. Januar. (EF.) Die reumütig von der Oppoſition
geflüchteten und zur offiziellen Partei zurückgekehrten Bolſchewiſten
Sinowjew und Kamenew haben am Freitag einen Appell
an Trotzki veröffentlicht, in dem ſie ihm und die anderen verbannten
Geſinnungsgenoſſen bitten, ihren Irrtum zu bekennen und ihre Wie
deraufnahme in die Partei zu beantragen. Dieſer Appell erſcheint
in Form eines offenen Briefes in der „Prawda“. Die Redaktion
bemerkt hierzu in einem Kommentar, daß dieſer Appell die Auf
richtigkeit des Widerrufes von Sinowjew und Komenew ebenſo be
weiſe wie ihre Bereitwilligkeit, ſich der Parteidiſziplin zu unter

Saale weiſt. werfen v
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Die Simultanſchulen bleiben.
Die Regierungskogalition auseinandergefallen.

In dem Kampf um die Simultanſchulen iſt am Freitag im Bil
dungsausſchuß des Reichstags eine vorläufige Entſcheidung
gefallen, indem folgender Antrag der Volkspartei ange
nommen wurde:

„Jn den Gebieten des Reiches, in denen eine nach Bekennt
niſſen nicht getrennte Volksſchule geſetzlich oder nach Herkommen
beſteht, verbleibt es bei dieſer Rechtslage.“
Dieſer Antrag läuft auf eine unbegrenzte Aufrechterhal

tung der Simultanſchulen hinaus. Dafür ſtimmten die Deutſche
Volkspartei, die Demokraten und die Sozialdemokraten,
dagegen die Deutſchnationalen, das Zentrum und die Bayeriſche
Volkspartei. Weitergehende ſozialdemokratiſche und demokratiſche
Anträge wurden abgelehnt. Vor der Abſtimmung gab Staatsſekre
tär Zweigert vom Reichsminiſterium des Innern die Erklärung
ab, daß durch die Annahme dieſes Antrages für die Verabſchiedung
des Geſetzes unbedingt ein e Zweidrittelmehrheit erfor
derlich ſei.

Mit der Abſtimmung über den S 20 des Reichsſchulgeſetzes iſt
die Regierungskoalition in einer wichtigen Frage ausein
andergefallen. Aber das bedeutet noch keineswegs einen offe
nen Konflikt. An ſich war dieſer Ausgang der Abſtimmung
zu erwarten. Man war darauf ſowohl im Lager der Regierungs
Farteien als auch innerhalb der Oppoſition gefaßt.

Es wird zweifellos nicht ganz leicht ſein, die ſtreitenden Brüder
im Bürgerblocklager wieder zuſammenzubringen. Aber anderer
ſeits ſind wir davon überzeugt, daß man alles verſuchen wird,
um eine Verſtändigung herbeizuführen. Auch das Zentrum wird
dazu ſeinen Teil beitragen und ſich letzten Endes ſtatt ſeine Dro
hung mit der Zurückziehung der Miniſter wahr zu machen, auf den
Boden eines für alle Teile annehmbaren Kompromiſſes ſtellen.
Schließlich würde ein Konflikt über das Reichsſchulgeſetz die Auf
köſung des Reichstages bedeuten, und die will man aus
Angſt vor dem zweifelhaften Ergebnis der Neu
wahlen bis auf weiteres möglichſt vermeiden.

Kleine Chronik.
Ungariſches Mittelalter.

In der letzten Woche hat in Czegedin vor dem königlich
ungariſchen Oberlandesgericht ein Mordprozeß ſtattgefunden, der
ans finſterſte Mittelalter erinnert. Eine alte Frau iſt von vier
ungariſchen Bauern abgeſchlachtet worden, und ein hohes ungari
ſches Gericht hat die Mörder mit der Begründung freigeſprochen,
daß ſie eine „He re getötet hätten.

Jn Bekes Cſabe lag ein Bauer, Vinzenz Tokar, krank
darnieder. Seit Jahren war er ans Bett gefeſſelt, er litt an hyſte
riſchen Anfällen und verbrachte ſeine Tage in Angſtzuſtanden, in
denen er davon ſprach, daß ihn nachts eine Hexe beſuche, um ihm
Wunden beizübringen und Blut abzugapfen. Plötzlich begann er
des Nachts tieriſch zu heulen, wie ein Hund zu bellen und irrſinnige
Rufe auszuſtoßen. Jedem verbat er, ſein Krankenzimmer zu be
treten. In der Frühe aber fand man an ſeinem Körper, meiſtens
am Hals und an der Bruſt, friſche Wunden

Da der 30jährige Kranke immer wieder von einer Hexe ſprach,
beſchloſſen ſeine Angehörigen, ſich mit vier Nachbarn im Zimmer zu
verſtecken und die böſe Frau abzuwarten. Tatſächlich hörte man in
der Unglücksnacht ein Klopfen, und durch die nicht verſperrte Tür
trat eine alte Frau und begab ſich an das Krankenbett. Einer der
im Zimmer verſteckten Bauernburſchen ſchrie ihr ein „Halt“ zu;
aber die alte Frau kümmerte ſich nicht darum Die vier Bauern
ſtürzten ſich auf die Alte, banden ſie und fragten den geiſteskranken
Tokar, welches Urteil über die Frau gefällt werden ſolle. Dieſer
entſchied: „Verkilgt ſie. Jhre Leiche mußz zerſtückelt, die einzelnen
Teile müſſen über den Zaun geworfen werden. So geſchah es tat

ſächlich! Am nächſten Tage ſtellte es ſich dann heraus, daß die ge
tötete Frau eine vollkommen taubſtumme Bettlerin ge
weſen war, die in den Abendſtunden von Haus zu Haus gehend,
Almoſen erſammelte.

Die vier Mörder kamen nun vor das Landesgericht von Gyula.
Gerichtsärzte wurden als Sachverſtändige geladen. Sie konnten
ſich aber nicht darüber einigen, wie dem Geiſteskranken die Wunden
beigebracht worden waren. Nun forderte man ein Fakultätsgut
achten ein, das für die Mörder vernichtend war. Tokar wurde für
gemeingefährlich geiſtes krank erklärt; es wurde feſtgeſtellt,
daß er ſich die Wunden ſelbſt in der Nacht beizubringen pflegte.
Darauf erkannte das Gericht auf ſchuldig, verurteilte mit Rückſicht
auf die mildernden Umſtände die Mörder zu nur drei Monaten
Gefängnis Dieſe auch damit noch unzufrieden, legten Berufung
ein.

Vor dem Oberlandesgericht in Czegedin hat jetzt die Be
rufüngsverhandlung ſtattgefunden, und die Mörder wurden glatt
weg freigeſprochen. Nach der wahrhaft ſalomoniſchen Be
gründung haben nämlich die Mörder auf Grund der Angaben des
Kranken unter ſo unwiderſtehlichem Zwange gehandelt, daß ſie auf
Grund der Angaben des kranken Tokar an das Vorhandenſein einer
Hexe glauben mußten. Uebrigens, ſo heißt es weiter hätten alle
Begleitumſtände des Falles neben den Angaben des Kranken auf
das Vorhandenſein einer Hexe hingedeutet. Der Oberſtaatsanwalt,
der das Urteil als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnete, legte Nichtig
keitsbeſchwerde und Berufung an den oberſten Gerichtshof ein.

Horthy Ungarn iſt ein Land, das wenig Ueberraſchungen bie
tet. Man iſt da auf alles vorbereitet. Warum ſoll nicht auch 1928
in Horthy Ungarn ein Hexenprozeß ſtattfinden, nach allem, was
man in den letzten ſieben Jahren erlebt hat?

Erdbeben in Süddeutſchland.
Am Freitag wurde die Bevölkerung Oberbayerns, insbeſondere

des Oberrheingebiets und des öſtlichen Schwarzwaldes, durch zwei
kürz aufeinanderfolgende Erdſtöße aus dem Schlafe aufgeſchreckt.
Die Erdſtöße verliefen in Richtung SüdweſtNordoſt; ſie waren von
Saarbrücken bis Donaueſchingen ſpürbar. Der erſte Erdſtoß ſetzte
um 4.13 Uhr morgens mit einem heftigen unterirdiſchen Rollen ein.
Ein zweiter Erdſtoß folgte zwei Minuten ſpäter. Jn verſchiedenen
Ortſchaften, ſo in Donaueſchingen, Lörrach, Kandern bis in die
Baſeler Gegend hinein, kam es zu leichten Gebäudeerſchütterungen,
die die Bevölkerung in Aufregung und Schrecken verſetzten Kniſtern
des Gebälk, zitternde Wände, das Gebell geängſtigrecr Hunde und
dumpfes Grollen unter den Häuſerböden kündigten den Beginn der
Erdſtöße an. Man nimmt an, daß es ſich um eine unter rdiſche Ge
ländeverſchiebung handelt, wie ſie unter ähnlichen Nebenerſchienu
gen auch früher ſchon in Oberbaden aufgetreten ſind. In Freib irg
felbſt hat man von den Erdſtößen ſo gut wie nichts gemerkt. Mel
dungen über größeren Gebäudeſchaden liegen bisher nicht vor.

Aus Faulheit eineinhalb Jahre im Bekt gelegen. Die 26 Jahre
alte Tochter eines reichen Bauern in Baſſen (Kr. Stade) war über
aus faul, jeder Arbeit abhold und ziemlich energielos. Der 77
Jahre alte Vater, der ſeine Tochter zur Arbeit anhalten wollte,
war ihr gegnüher machtlos. Um allen Weiterungen aus dem
Wege zu gehen, legte ſie ſich einfach vor eineinhalb Jahren in das
Bett ihrer gut ausgeſtatteten Mädchenſtube. Sie wurde nun von
der Tante und von der Mutter arg verwöhnt, ſcheute das Tages
licht und verließ nur des abends oder des nachts ihr Bett und das
Zimmer. Die Fenſtervorhänge hatte ſie ſtets zugezogen, ſo daß
ſie das Tageslicht nicht ſah. Durch ſpäter eintretende grobe Ver
nachläſſigung verwahrloſte und verdreckte das Mädchen und ma
gerte vollſtändig ab. Endlich ſchritt der Landjäger ein und ver
anlaßte, daß das Mädchen einer Heilanſtalt in Bremen zugeführt
wurde. Das Mädchen machte durchaus nicht einen wahnſinnigen
Eindrück, ſondern war geiſtig normal, nur ſtark heruntergekommen
und verwahrloſt.

Ein Prinz als Scheckſchwindler. Die Strakammer Melun (Frank
reich) verurteilte den ſpaniſchen Prinzen Ferdinand von Bourbon,
der kürzlich von der Anklage der Landſtreicherei freigeſprochen wor
den war, wegen Ausgabe von ungedeckten Schecks zu drei Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfriſt und 100 Francs Schadenerſatz.
Der Angeklagte ſuchte ſich damit herauszureden, daß er ſeinen
Freund, den inzwiſchen bei einem Ozeanflug verſchollenen Flieger
Hamilton beauftragt habe, die zur Deckung erforderliche Geldſumme
bei der in Frage kommenden Londoner Bant einzuzahlen, was
Hamilton aber unerklärlicherweiſe unterlaſſen habe. Der Prinz
wurde vorläufig in Haft behalten, da die Pariſer Anklagekammer
noch über einen Auslieferungsantrag der ſchweizeriſchen Regierung
zu entſcheiden hat.

Der Erfinder des Biomalz geſtorben. Am Freitag früh ver
ſtarb in Berlin nach kurzem Leiden der in der deutſchen Apotheker
welt bekannte Schöneberger Apothekenbeſitzer Eduard Patermann,
der neben vielen anderen Erfindungen auch das Biomalz geſchaffen
hat.

Joffre in Wohnungsnöten. Der franzöſiſche Marſchall Joffre,
der Sieger in der erſten Marneſchlacht, befindet ſich in ſchweren
Wohnungsnöten. Sein Pariſer Hauswirt hat ihm zum erſten
Januar eine derartige Mietpreiserhöhung beſchert, daß Joffre
glaubt, der Forderung nicht nachkommen zu können.

Typhus in Hagen. Jm Stadtteil Wehring hauſen in Hagen
(Weſtfalen) ſind 14 Typhus Erkrankungen feſtgeſtellt worden, von
denen bisher drei ödlich verlaufen ſind. Die Patienten ſind
liert in Krankenhäuſern untergebracht worden Es nd alle
V hte n nahmen getroffen, um eine we. ere Ausdehnung der
Krankheit zu oerhindern. Man nimmt an, daß die Typhusfälle durch
den Genuß non roher, nicht vollkommen keimfreter Milch hervor
gerufen wo den ſind.

Durch Auspuffgafe bekäubt. Ein eigenartiges Unglück ereignete
ſich in dem Poſtauto nach Zebrück bei Karlsrühe. Während der
Fahrt drangen aus den durch das Auto gehenden Auspuffrohr
Kohleoxydgaſe in das Innere des Wagens In wenigen Augen
blicken waren alle elf Jnſaſſen bis auf einen bewußtlos. Mit Hilfe
von herbeieilenden Leuten wurden die Bewußtloſen ins Freie ge
ſchafft und ſpäter von einem Arzt wieder ins Leben zurückgerufen

Gewerkſchaftliches.
Lohnbewegung der Eiſenbahner.

Am Freitag, den 27. Januar 1928, hat der Vorſtand des
Einheits verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands zur
Frage der Lohntariftündigung Stellung genommen. Er iſt zu dem
Ergebnis gekommen, daß die Lohnbeſtimmungen des Tarif
vertrages zum 1. April zu kündigen ſind

Angeſichts der wirtſchaftlichen Lage iſt eine allgemeine Erhöhung
des Lohnes der Reichsbahnlohnempfänger unbedingt notwendig
Der Einheitsverband hielt bereits im Oktober des vergangenen
Jahres eine Erhöhung des Lohnes aller Lohnempfänger im Reichs
bahnbetrieb für dringend erforderlich und verſuchte durch zwiſchen
tarifliche Regelung eine ſolche zu erreichen. Jnfolge der abſolut
ablehnenden Haltung der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft war es nicht möglich, auf dem Verhandlungswege
zum Ziele zu gelangen. Die Stellung der Organiſation zum Tarif
recht verbot die Durchführung eines gewerkſchaftlichen Kampfes
Dieſes Hindernis iſt mit dem 1. April beſeitigt und es kann ſchon
jetzt geſagt werden, daß der Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands mit aller Entſchiedenheit den Kampf um die Aufbeſ
ſerung des Einkommen der Reichsbahnarbeiter führen wird.

Der Vorſtand ſtellte dem geſchäftsführenden Vorſtand anheim,
die übrigen vertragſchließenden Organifationen rechtzeitig zwecks
Stellungnahme zur Kündigung des Lohnkarifvertrags einzuladen
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grob ere sSpar gelegenheit bietet sich so bald nicht wieder. Decken sie Ihren Bedarf für Jetzt und spater
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a s 3 lDamen- u. Mädchen- Konfektion Herren- und Knaben- Konfektion
I BDamen- Mäntel Damen- Blusen Herren-Sakkoanzüge haltd Herren Hosenin melierten Stoffen 7.75 6.50 475 in Velo on 2.50 1.95 1.50 Stoſfe, mod. Verard. 48.00 39 00 rege 00 dunkel gestreiſt 14.50 10.50
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 25. Sonntag, 29. Januar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
wernigerode, 28. Januar.

Zwei Miniſtern ins Poeſiealbum.

An Geßler-
Wir pflanzen Dir ne Trauerzeder
Dein Abgang traf uns etwas ſchroff
Du warſt für unſere ſpitze Feder
acht Jahre lang der beſte Stoff!
Selbſt in den Sauregurkenzeiten
gabſt Du uns immer Material.
Wir danken Dir! Nicht zu beſtreiten:
war nichts los, Mu warſt allemal!
Drum ruhe ſanft auf Deiner Klitſche
und pflanze Kohl! A. D. ade!
Wir ſenken unſere Narrenpritſche
Du fehlſt uns ſehr! Und tuſt uns weh

An Keudell:
Du ſtehſt wie Grock da im Gekribbel
der Tellerſcherben, lächelſt hold
als ewiges „enfant terrible“
des Bürgerblocks Schwarzweißrotgold;
Du biſt halb Moritz und halb Märchen
und als Miniſter ein Talent
Du biſt das immerwährende Klecksſchen,
das deutſchnationale Reichspatent!
Zu traurig, daß Du als Miniſter
dem neuen Reichstag nicht verbleibſt
und Deine Bürgerblockgeſchwiſter
hinaus und uns hinein da treibſt

Joſef Maria Frank.

Gemeindevertreterſitzung in Nöſchenrode.
Das Geſetz über die Auflöſung der Gutsbezirke ſchreibt vor, daß

die beteiligten Gemeinden ſich bis zum 1. Februar gutachtlich äußern
müſſen. Bei der Entſcheidung im engeren Kreis Wernigerode hat
der Kreisausſchuß bereits ſeine Vorſchläge den beteiligten Gemeinden
unkerbreitet. Nur in zwei Gemeinden ſollen die aufzulsſonden Guts
bezirke neue eigene Gemeinden bilden, nämlich Schmatzfeld und
Schloß Wernigerode. Der Geſetzgeber will jedoch durch die Auf
löſung der Gutsbezirke nicht die Neuerſtehung von Zwerggemeinden
begünſtigen, ſondern beſtehende Gemeinden durch die Zulegung der
Gutsbezirke lebensfähiger geſtalten. Nur in den Fällen, wo ein
wirtſchaftlicher Zuſammenhang zwiſchen den aufzulöſenden Gutsbe
zirken und den beſtehenden Gemeinden nicht vorhanden iſt, kann zur
Umwandlung in eine eigene Gemeinde geſchritten werden. Soweit
der Schloßbezirk in Betracht kommt wirdman wohl ſagen können, daß
ein Grund, eine neue Zwerggemeinde zu bilden, nicht vorhanden
iſt. Es iſt deshalb nicht erſichtlich, warum der Landrat den Vor
ſchlag unkerſtützt, daß hier eine Zwerggemeinde neu erſtehen ſoll.
Die wirtſchaftliche Einheit iſt ſowohl mit der Stadt Wernigerode, als
auch mit der Gemeinde Nöſchenrode vorhanden. Die Vorausſetzungen

der Angliederung ſind alſo vorhanden. Warum deshalb eine Ver
beugung vor den Machthabern auf Schloß Wernigerode?

Jn dieſem Zuſammenhang bekommt die Mandatsniederlegung
des Erbprinzen im Kreisgusſchuß auch erſt die richtige Aufklärung
Hätte er ſein Mandat nicht niedergelegt, ſo wäre eine Mitwirkung
bei der Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Gutsbezirke ausge
ſchloſſen geweſen. Die Abſtimmung hätte unter Umſtänden bei der
Anweſenheit der drei ſozialdemokratiſchen Kreisausſchüßmitglieder
und zweier Bürgerlichen mit dem Landrat zuſammen ein nicht er
wünſchtes Ergebnis haben können. Deshalb iſt anſtelle des Erb

prinzen der Landwirt Karl Dabbert, Reddeber, getreten, um das
Gleichgewicht zu Gunſten der fürſtlichen Verwaltung ſicherzuſtellen.

Wenn nun die Gemeindevertreter in Nöſchenrode zu dieſer Frage
in der geſtrigen Sitzung Stellung nahmen, ſo war für den Einge
weihten das Ergebnis im vornherein klar. Zunächſt hat der Ge
meindevorſteher Kenntnis vom Schreiben des Kreisausſchuſſes ge
geben. Beſonders über den S 11, wonach die Zuteilung der Guts
bezirke vorzünehmen iſt, verbreitet ſich das Schreiben eingehend. Der

Kreisausſchuß beanträgte, die Umwandlung des Gutsbezirkes
„Schloß Wernigerode“ zu einer eigenen Landgemeinde, und zwar
auf Grund eines Antrags der Schloßgemeinde. Hierzu führte der
Gemeindevorſteher aus, daß die Gemeindevertretung Nöſchenrode
keinerlei Veranlaſſung habe, dieſem Wunſche nicht zu entſprechen
Jm Intereſſe des gegenſeitigen Zuſammenarbeitens mit der Schloß
gemeinde, ſei dieſer Antrag nur zu begrüßen. Die Gemeindever-
treter Müller und Hartmann äußerten ſich in dem gleichen
Sinne. Demgemäß wurde auch beſchtoſſen.

Die Uebernahme einer Bürgſchaft löſt eine
größere Debatte aus, ganz beſonders wehrt ſich der Vertreter
Müller (B) dagegen und wünſcht, wenn die Vertretung ihre Zu
ſtimmung gäbe, in irgend einer Weiſe eine Entſchädigung für
die Gemeinde Jm vorliegenden Falle verlangt nämlich die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte für die Hergabe einer 1. Hypo
thek in Höhe von 3000 Mark die Bürgſchaft der Gemeinde. Der
Hypothekenſchüldner verpflichtet ſich, von ſeinem von der genannten
Anſtalt zu zahlenden Ruhegehalt zeitlebens ſich die Zinſen und die
Amortiſation vorweg kürzen zu laſſen. Jm Falle ſeines Ablebens
follen die Beträge vom Witwengeld gekürzt werden. Irgend ein
Riſiko iſt mit der Bürgſchaftsübernahme für die Gemeinde durch
aus nicht verbunden. Um den mit ihren Pflichten in Bedrängnis
kommenden Vertretern entgegen zu kommen, beſchloß die Vertre
tung, die Entſcheidung vorläufig auszuſetzen. Grundſätzlich will
man die Bürgſchaft übernehmen, jedoch dürfen der Gemeinde da
durch keinerlei Unkoſten entſtehen. Jm übrigen ſoll mit dem An
tragſteller wegen der Zinszahlung nochmals verhandelt werden.
Wegen der in der letzten Sitzung vertagten Beſchlußfaſſung über
Auflaſſung zweier Parzellen an die Yfatfabrik hatte die Baukom
miſſion nochmals eine Beſichtigung vorgenommen, wobei feſtgeſtellt
wurde, daß der Zaun genau auf der Geländegrenze ſteht. Der ab
zutretende Streifen hat gemeindlich gar kein Jntereſſe. Mit dieſem
Streifen iſt die Uferunterhaltung auf der nicht kleinen Strecke und
die Freihaltung des Müllgrabens verbunden. Nach dieſen Dar
legungen beſchloß man die Auflaſſung zu genehmigen. Nach Erledi
gung der Tagesordnung beantragte Vertreter Kulke, noch die
Degenerſtraße als Einbahnſtraße für den Fuhrwerksverkehr aller
Art zu bezeichnen. Jn Zukunft ſoll diefe Straße nur von der
Kaiſerſtraße aus befahren werden. Der Gemeindevorſteher ſagt zu,
bis zur nächſten Sitzung einen Nachtrag zur Polizeiverordnung vor
zülegen. Vertreter Meyer fragt an, ob die Bedürfnisanſtalt bald
errichtet würde? Sobald Geldmittel vorhanden ſind, ſoll der Bau
vorgenommen werden. Anſchließend findet eine nichtöffentliche
Sitzung ſtatt.

Stadtverordnetenſihung. Eine Sitzung der Stadtverordneten
findet am kommenden Mittwoch nachmittag um 5 Uhr ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt 20 Punkte. Aller Vorausſicht noch dürfte
es ſchon beim 3. Punkt der Tagesordnung zu recht erheblichen Mei
nüngsverſchiedenheiten kommen. Dieſer behandelt die Umſtellung
der Schulbaracke in Haſſerode. Der 18. Punkt fordert den Bau
eines Achtfamilienhaufes. Auch hier wird in der Sitzung manches
zu ſagen ſein. Hoffentlich befällt nicht jetzt ſchon einzelne Stadt
väter das Wahlfieber, indem ſie die Mittel ablehnen, die am not
wendigſten gebraucht werden.

Der Arbeiter Geſandverein „Harmonia“ ladet alle Freunde und
Bekannten zu dem heute ſtattfindenden Maskenball in der Neuen
Quelle ein.

Der Gemeinnützige Bauderein e. G. m. b. H. hält heute,
Sonnabend, abends 8 Uhr, im Hotel zum Bären eine außerordent
liche Generalverſammlung ab, in der wichtige Beſchlüſſe betr. der
diesjährigen Bauvorhaben gefaßt werden. Da von den zur Be
ratung ſtehenden Punkten die Durchführung der geplanten Neu
bauten abhängt, iſt es notwendig, daß alle Mitglieder die Ver
fammlung beſuchen

Einbruch. Jn ein Geſchäft in der Weſternſtraße iſt in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag eingebrochen. Durch Ueber
ſteigen iſt der Dieb, der mit den örtlichen Verhältniſſen aufs Ge
naueſte Beſcheid wußte, von der Mittelſtraße aus auf den Hof des
Grundſtücks gelangt. Dort hat er ein Fenſter eingedrückt, und iſt
eingeſtiegen. Das Ergebnis dieſes nächtlichen Beſuches war eine
Beute von 300 Mark Bargeld. Mit welch geriſſenen Spitzbuben
man es zu tun hat, geht daraus hervor, daß derſelbe mit Hand
ſchuhen gearbeitet hat, um keine Fingerabdrücke zum Verräter wer
den zu laſſen.

Darlingerode, 28. Jan. (Ein Gewaltakt) wurde in der Nacht
zum Donnerstag, in der Kiſtenfabrik von S. verübt. Die geſamte
Jnneneinrichtung wurde zertrümmert. Die Landjägerei fahndet
nach den Tätern.

(Maskenball.) Der Männergeſangverein Victoria ver
anſtaltet am Sonnabend, den 4. Februar einen Maskenball. Bei
der bekannten Geſelligkeit, die der Verein pflegt, dürfte das Feſt
jeden Teilnehmer recht frohe Stunden bringen. Freunde und
Gönner ſind herzlich willkommen

Aus Halberſtadt.
Kämmergerichtsentſcheide in Mieterſchutzſachen. Der Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende Rechtsentſcheide des Kammer
gerichts in Mieterſchutzſachen bekannt: Der Rechtsentſcheid vom 21.
3. 1927 (17. Y. 21-27), wonach Mitglieder von Magiſtraten im Ge
biet der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen Preußens nicht
Mitglieder eines Mieteinigungsamtes ſein können, wird aufrecht er
halten. (31. 10. 1927; 17. Y. 70-27). Bei Ermittelung der ge
ſetzlichen Untermiete ſind nur die geſetzliche Hauptmiete und das
Verhältnis der Unkermieträume zur ganzen Wohnung, nicht aber
eine Friedensmiete der Untermieträume zu berückſichtigen. (31. 10.
1927; 17. 71227). Mitglieder einer Wohnungskommiſſion, die
bei der Raumzwangswirtſchaft mitwirkt, können nicht Beiſitzer eines
Mieteinigungsamtes ſein. (31. 10. 27; 17. Y. 73-27). Den Be
ſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes unterliegen auch ſolche
Gebäude, die mit dem Grund und Boden verbunden, aber nach S 95
des Bürgerlichen Geſetzbuches nicht Beſtandteile des Grundſtücks
ſind. (30. 11. 1927; 17. Y. 77-27). Als Verfügungsberechtigter im
Sinne der Wohnungsmangelvorſchriften iſt nur derjenige anzuſehen,
der nach dem bürgerlichen Recht über die Wohnung verfügen kann.
Gilt eine Wohnung nach der örtlichen Anordnung als unbenutzt,
weil der bisherige Verfügungsberechtigte geſtorben iſt und in der
Perſon des Erben die in der örtlichen Anordnung geforderten Vor
bedingungen für eine weitere Benutzung der Wohnung durch den
Erben nicht erfüllt ſind, ſo iſt trotzdem der Erbe der Verfügungs
berechtigte insbeſondere auch im Sinne der S 2 und 3 des Ber
liner Wohnungsrechts vom 30. 12. 1924 3 und 5 des Berliner
Wohnungsnotrechts vom 21. 5. 1927). (30. 11. 1927; 17. Y. 78-27).

ZN. Zwiſchenkredite für Kleinwohnungen. Nach einer neueren
Verordnung können Bauherren zur Errichtung von Kleinwohnun-
gen Zwiſchenkredite aus Reichszwiſchenkreditmitteln beantragen.
Der Kredit wird im Höchſtfalle auf 3 Jahre gewährt. Er iſt durch
erſtſtellige Hypotheken, die der Bauherr nach Fertigſtellung des
Hauſes aufzunehmen hat, abzudecken. Der Antrag auf Gewährung
der Zwiſchenkreditmittel iſt an die Mitteldeutſche Heimſtätte in
Magdeburg, Wilhelm-Raabeſtr. 5, als der Provinzialvertretung der
Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt oder an die Sächſiſche Pro
vinzialbank in Merſeburg zu richten. Nähere Auskunft wird im
Städt. Finanzbüro Hinter dem Richthaus 11, 1 Tr. erteilt.

Chriſtel.
Ein Bauernroman von Maria Linden.

48. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Ja, Herr Grundmann, das will ich meinem Jungen erſparen
„Aber wenn es ihnen drüben nich gefällt, gelt ja, dann kommen

ſie zu uns?“ bat Frau Grundmann.“
„Dann komme ich gern, wenn ſie mich dann noch brauchen kön

den“, verſprach Chriſtel.
Man hörte einen Wagen vorüberrollen. Die Kleinmagd ſteckte

den Kopf zur Tür hinein und rief:
„Jetzt is ſe vorbeigefahren, Frau Grundmann.“
„Dann müſſen wir gehen“, ſagte Chriſtel. „Vielen Dank für

die gute Aufnahme und für ihre Freundlichkeit.“
„Nichts zu danken, Fräulein. Wann brauchen ſie die Fuhre?

Denn es is ſelbſtverſtändlich, daß ich ihnen die gebel“
„Ach, da täten ſie mir einen großen Gefallen, Herr Grundmann!

Ich muß am fufzehnten früh um ſechs Uhr hier abfahren!“
„Jch tu' dich bis auf n Bahnhof begleiten, mei Tochter“, ſagte

Frau Wittkopp. „Du biſt ja mein letztes auf dieſer Welt. Frau
Grundmann, das Mädel hat ihnen in Herz wie pures Gold! Die
hätte was Beſſeres verdient!“

s is ja noch nich aller Tage Abend!“ verſehte Frau Grund
mann. „Wer weiß, was noch kommt!“

„Viel Arbeit kommt, liebe Frau Grundmann“, verſetzte Ehriſtel
lächelnd. „Man muß drüben noch ganz anders zugreifen, wie hier,
wenn man es zu was bringen will, und ich will vorwärts kom
men.“

„Werden ſie auch, Fräulein“, verſicherte Grundmann, „denn ſie
Haben nen Mut und ne Courage, die zu bewundern ſind! ne an
dere an ihrer Stelle wäre mit dem Kinde in den Teich geſprun
zen, den haben ſie ja ſo hübſch in der Nähe, aber ſie packen die
Sachen am rechten Ende an. Und wenn wir auch zehnmal mit
)en Brandesleuten verwandt ſind, deshalb ſage ich doch frei und
ffen, daß die Juliane ein ganz verſtocktes und verkrochenes Frau
olk is. Von ihren Eltern hat ſie das nich. Die alten Brandes
baren Ehrenleute. Ihr erſter Mann, der Piefke, war ein Lump,
hr zweiter, der Schiergarth, war eine alte, kindiſche Schlafmütze.
e ſind ein anſtändiges Mädel, das allgemein geachtet wird, nur zu
ein ſind ſie für ſolch Volk. Die Berta hat unſerer Karoline er

zählt, daß die Juliane ihnen ihre ſchönen Blumen ausgeſpannt hat.
Jch werde dafür ſorgen, daß ſie die Blumen teuer bezahlt.“

„Jch ſchenk ihr die Blumen. Sie hat mir mehr genommen, und
ich muß es leiden“, ſagte Chriſtel traurig. „Wenn ſie mir einen Ge
fallen tun wollen, Herr Grundmann, dann ſagen ſie kein Wort da
rüber zu der Frau.

„Wie ſie wollen, Fräulein
Juliane recht zu trietzen.“

Ehriſtel dankte dem Ehepaar nochmals, hüllte Mutter Wittkopp
dann in ihre vielen Tücher und trat nach herzlichen Abſchiede mit
ihrer alten Freundin den Rückweg an. Die Schritte der Greiſin
wurden immer laängſamer, immer ſchwerer laſtete ſie auf Chriſtel,
die ihre mütterliche Freundin zuletzt mehr tkrug, wie führte. Sie
hörte, daß Mutter Wittkopps Kinnladen beſtändig gegeneinander
ſchlugen und ſagte beſorgt:

„Sie haben ſich verkühlt. Sie müſſen gleich zu Bett.“
„Jch muß doch meine Ziege melkenl“
„Das tu' ich.“
„Ja, werden ſie ſich denn von dir melken laſſen, mei Tochter?“
„Sie werden ſchonſt, ich hab' ihnen ja immer Akazienzweige

und Klee mitgebracht.
„Du biſt halt gut zu Menſchen und Vieh, und ich verhoff, der

liebe Gott wird es dir lohnen
So wie die Frauen in Mutter Wittkopps Häuschen angelangt

waren, brachte Chriſtel die Greiſin zu Bett, dann zündete ſie im
Kachelofen ein praſſelndes Feuer an, ſetzte ein Töpfchen mit Waſſer
auf die Platte, molk die Ziegen und verſah ſie mit Futter.

„Soll ich ihnen einen Tee oder eine Suppe kochen, Mütter
Witkopp?“ fragte ſie dann freundlich. „Das Waſſer ſchlägt ſchonſt
Wellen.

„Mäch! mir einen Lindenblütentee. Du weißt ja, wo das Säckel
hängt, mei Tochter, und wenn du mir den Tee neben das Bett
geſetzt haſt, dann geh und ſchließe das Haus zu, den Schlüſſel nimm
mit. Vielleicht kann die Lieſe morgen nach mir ſehen.

„Jch komm wieder und bleibe die Nacht bei ihnen“, verſprach
Chriſtel.

„Das kann ich nich annehmen!“
„Das müſſen ſie annehmen, denn ich laſſe ſie nich allein!“
„Gott wird dir s lohnen mei Kind!“

Eine Viertelſtunde ſpäter kam Chriſtel faſt außer Atem, mit
dunkelgeröteten Wangen und glänzenden Augen auf dem Berghof

Es hätte mir Spaß gemacht, die

an. Dort waren alle Hausbewohner in der Küche verſammelt.

Exner hielt ſeinen jüngſten Sohn auf den Knien und ſang: „Wer
will werden ein Soldat

So wie Chriſtel eintrat riefen die drei Kinder einſtimmig
„Muttel!“

Hanka und Robert liefen auf ſie zu, Fritz ſprang auf die Erde
und beteiligte ſich an dem Wettlauf. Roberts ungeſchickte, ſchwere

üße ſtolperten, er überſchlug ſich und fiel laut ſchallend auf die
Dielen. Mit einem Blick von mütterlicher Liebe bückte ſich Chriſtel
und hob das ſchreiende Kind vom Fußboden auf. Es in den
Armen wiegend, fragte ſie ſchmeichelnd:

„Wo hat mein Jungchen ſich weh getan?“
Zu dem Erſtaunen der Anweſenden zeigte Robert mit der vollen

Hand auf ſeine Stirn.
Dahin wollen wir unſerm Jungchen einen Kuß geben, dann

heilt es und dann weint unſer liebes Kind nich mehr“, fuhr Chriſtel
fort und küßte Robert auf die Stirn.

Er hörte ſofort auf zu ſchreien, ſchmiegte ſich an ſie und mur
melte zärtlich:

„Muttel! Muttel!“
„Das muß man ſagen“, erklärte Heinrich, „der Robert is ſchonſt

ganz anders Früher waren ſeine Augen immer wie tot, jetzt is

Leben drin!“ t„Ja, er ſcheint ja aus dem Traume aufzuwachen“, gab Exner
widerwillig zu. Er dachte: „Nich mal gefragt hat die Juliane nach
den Kindern, und die Chriſtel gäbe nicht nur ihr letztes Hemde, nee,
auch noch die Haut gebe ſie für den Tolpatſch her. Der Teufel
hatte mich mit Blindheit geſchlagen, als ich mit der Juliane einig
wurde.

„Es is aber doch zu verwundern, daß der Junge immer bloß
das einzige Wort ſpricht, ob ſchonſt ſich die Wirtin ſo mit ihm ab
ſchinden tut“, ſagte Berta.

„Er is halt dumm geboren und dazu lernen mag er niſcht“,
höhnte Exner. „Ja, ſagt mal, wollt ihr denn heut nich melken und

füttern?“ SEinige Tage ſpäter hatte Exner einen ſchweren Verdruß. Ein
Kabeltelegramm kam an Chriſtel, das außer der Adreſſe nur die
Worte enthielt: Sofort Schiffsnamen telegraphieren abhole

Neuyork Kurtzer. rEr hatte ſeiner früheren Braut über die Schulter geblickt. als
ſie die Depeſche las und rief nun erregt aus:

„Da. is S ja ſontnenklar, das ihr einig ſeid. Freilich, er ha
dich jq auch ſo verliebt angeſehen, als er hier oben war. Aer ig



Wochenſpielplan des Stadttheaters
Dienstag 20 Uhr: Aufführung der „Zauberflöte“ Mozarts

deutſcher Singſpieloper mit ihren 16 Umwandlungen (den Ta
mino ſingt Hermann Morel).

Mittwoch 20 Uhr „Die Fledermaus“, die klaſſiſche Wiener Ope
rette.

Donnerstag 20 Uhr: „Die gelehrten Frauen und „Ein Hei
ratsantrag“, die durch geiſtreichen und draſtiſchen Humor
ausgezeichneten Luſtſpiele.

Freitag 20 Uhr: letzte Aufführung „Ein beſſerer Herr“, das Luſt
ſpiel der modernen Sachlichkeit.

Sonnabend 20 Uhr zum letzten Male „Paganini“, der große
Operettenerfolg.

Sonntag 16 Uhr: „Drei arme kleine Mädels“, die Berliner
Schlageroperette. 1910 Uhr Erſtaufführung „Don Juan“,
des letzten Werkes im MozartZyklus, diefer opera femiſeria,
in der ſich Mozarts ganze tragikomiſche muſikdramatiſche Be
gabung entfaltet. Die Jnſzenierung mit Bühnenbildern von
Siegfried Kuttner beſorgt Dr. Elling. Muſtkaliſche Leitung
Kapellmeiſter Clemens.

Die Generalverſammlung des Familien Vereins für Kranken-

pflege, e. G. m. u. H., fand geſtern abend im Lokale von O. Boll
mann ſtatt. Gen. Schumann eröffnet die Verſammlung und gibt
den Geſchäftsbericht des letzten Halbjahres. Stattgefunden haben
4 gemeinſchaftliche Sitzungen des Vorſtandes und Ausſchufſes, in
denen die laufenden Geſchäfte erledigt wurden. Die Kaſſenverhält
niſſe haben ſich gebeſſert. Der Kaſſenbericht, den Gen. Gerlach gibt,
verzeichnet in Einnahme und Ausgabe 21 370,10 A. Die Haupt
ausgaben betragen für Apotheken 2436,08 Al, für Aerzte 3949,25 M
und für Krankenhaus 1452,85 Unterſtützungen wurden 1427
gezahlt. Der Kaſſenbeſtand beträgt 5902, 11 der Reſervefonds
2000 und der Vertrauensfonds 1066, 40 ein Vermögen iſt ſo
mit von 8968,51 vorhanden. Der Mitgliederbeſtand beträgt
1096 Mitglieder. Die Stammanteile haben die Höhe von 490.50 A
erreicht. Die Reviſoren und Spezialreviſoren beantragen Entlaſtung
des Kaſſierers. Desgleichen liegt der gerichtliche Reviſionsbericht
vor, der alles in beſter Ordnung befunden hat. Dem Kaſſierer wird

e

einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes
Ergebnis: 1. Vorſitzender Hermann Müller, Kaſſierer Hermann
Schrader, 2. Vorſitzender Ferdinand Gerlach, Schriftführer Karl
Schultze. Zu Reviſoren werden die Genoſſen Leſſe und Zander
und zu Speziolreviſoren die Genoſſen Bahn und Schulze wiederge
wählt, desgleichen die Kartenreviſoren. Gen. Schultze nimmt Ver
anlaſſung, den beiden ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern, Gen.
Schumann und Gerlach, für ihre langjährige Tätigkeit den Dank der
Verſammlung auszuſprechen. Jntereſſant waren die Ausführungen
des Genoſſen Gerlach, der in kurzen Worten eine Schilderung der
ſchwierigen Verhältniſſe der Kaſſe gab, die man ſeit ihrer Gründung
gemöcht hat. Einen Dank beanſpruche er nicht, er habe den Poſten
37 Jahre ausgeführt im Intereſſe der Allgemeinheit. Er wünſchte
der Kaſſe auch unter neuer Leitung alles Gute. Die Mitglieder des
Ausſchuſſes wurden wieder bzw. neugewählt. Da unter Verſchie
denes nichts vorzubringen war, ſchloß der Vorſitzende die Ver
fammlung.
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leid's nich, daß mein Kind bei meinen Lebzeiten einen Stiefvater
kriegſt!“

Aber eine Stiefmutter kann der Fritzel bei meinen Lebzeiten
ruhig kriegen?“ gab Chriſtel gelaſſen zurück.

„Das is gang was anderes Ich werd' meinem Jungen ſchonſt
die Stange halten, und wenn ihn die Juliane nur ein einziges Mal
haut, zerbrech ich ihr alle Knochen im Leibe und ſchmeiße ſie
raus.“

„Sie ſoll ihn ſchonſt nich ſchlagen, denn wenn ſie auf dem Berg
hof einzieht, liegt das große Waſſer zwiſchen ihr und uns.“

„Schwör' mir auf das Kruzifix, daß du nich heiraten wirſt,
Chriſtel“, drängte er und riß das kleine Kruzifix von der Wand.

„Jch heirat' nich. Einen braven Mann bin ich nich mehr wert,
und einen anderen nehm' ich nich.“

„Schwör'!“ rief er erregt aus.
„Nein. Du haſt kein Recht, mir einen Eid abzuverlangen. Jch

hätt einen guten Menſchen haben können, aber mit dem Flecken
auf der Ehr' wollt ich nich vor Gottes Altar treten. Jch hab mein
Kind, das muß mir genug ſein.

„Wenn du mir den Jungen läßt, geb' ich dir tauſend Taler.“
„Nich für die ganze Welt!“
„Chriſtel, erborme dich! Ich kann nicht leben ohne das Kind.
„Das hätteſt du früher bedenken ſollen!“
„Du haſt kein Herz, Mädell“
„Weil ich mein Kind nich verkaufen will? Es is mein ein und

alles! Sei zufrieden. Wenn du heirateſt, haſt du alles, was du
willſt. Geld, viel Geld!“

„Was ſoll mir alles Geld ohne den Jungen.
haſt ja noch ein Kind, Fritzt“ ſagte ſie mit ſanſtem Vor

wurf
„Der Klotz! Wenn der tot wär', wär' mir geholfen.
„Verſündige dich nich. Sieh' ihm ins Geſicht. Er hat deine

Augen. Sprich „Papa“, mein gutes Kind!“
Aber der Knabe fürchtete ſich vor ſeinem harten Vater. Er

Hammerte ſich feſt an Chriſtels Schürze und warf Exner ängſtliche
Blicke zu.

„Sei gut zu Robert“, bat Chriſtel. „Er is nur durch Liebe zu
ziehen. Glaub' mir, er hat ein dankbares Herz.

„Du tuſt mir alles gebrannte Herzeleid an, und dann willſt du
mir noch gute Lehren geben?“ ſchrie Exner. „Was ſtehſt du hier
müßig? S du keine Arbeit, häh?“

„'s is Sonntag nachmittag ſagte Chriſtel ruhig. „Da hab' ich
frei. Der Bote is bei Heinrich in der Knechtsſtube. Jch werd die

Antwort ſchreiben, dann geh ich mit den Kindern zu Mutter Witt
kopp.

Gortſetzung folgt. S

Generalverſammlung des Miekervereins des Reichsbundes
Deutſcher Mieter. Der Reichsbund Deutſcher Mieter hielt am 27.
Januar im Wiener Hof ſeine Generalverſammlung ab. Der Vor
ſitzende Herr Hirſch eröffnete die Verſammlung mit begrüßenden
Worten und teilte mit, daß eine rege Tätigkeit des Vorſtandes auch
im verfloſſenen Geſchäftsjahr ſtattfand. Die Mitgliederzahl iſt die
gleiche geblieben. Die Kämpfe gegen die Lockerungen des Mieter
ſchutzgeſetzes haben uns bisher noch nicht zum Ziel geführt. Die
abgehaltenen Vorſtandsſitzungen und Verſammlungen zeugen von
der regen Tätigkeit des Vereins. Den Kaſſenbericht gab Herr Jung,
der von den Reviſoren geprüft und für richtig befunden wurde.
Nach erteilter Entlaſtung des Kaſſierers nahm der Geſchäftsführer
Herr Wiedebuſch das Wort, um die Tätigkeit der Geſchäftsſtelle in
einem Bericht darzutun. 1068 Termine wurden im Geſchäftsjahr
1927 vor dem Mietſchöffengericht, dem Amtsgericht, der Beſchwerde
ſtelle, dem Mieteinigungsamt, der Schlichtungsſtelle für laufende In
ſtandſetzungsarbeiten, dem Wohnungsamt hier ſowohl als auswärts
wahrgenommen. Das iſt ein Mehr im Gegenſatz zum vergangenen
Jahr von ca. 300. Auskünfte würden insgeſammt 9322 erteilt, alſo
rund 1300 mehr als im Vorjahr Ein Beweis dafür, daß die
Rechtsſuchenden Vertrauen zur Geſchäftsſtelle haben. Mit über 50
Mietergeitungen ſteht unſer Organ, das ſich im Jahr 1927 ebenfalls
gut entwickelt hat, im Austauſch. Der ſchlimmſte Schlag im ver
floſſenen Jahr, ſo führte der Redner aus, ſei die Herausnahme der
Gewerberäume aus der Wohnungszwangswirtſchaft geweſen, die
im Gegenſatz zu den von dem Haus und Grundbeſitzerverein auf
geſtellten Behauptungen, auch in Halberſtadt geradezu verheerende
Folgen gezeitigt hat. Redner machte dann an Beiſpielen klar, mit
welcher Skrupelloſigkeit einige Vermieter gegen ihre Mieter vor
gehen. Die Beſtimmungen, daß Sechszimmerwohnungen ab 1.
März 1928 der Zwangswirtſchaft nicht mehr unterſtehen, wurde ein
gehend erläutert und dargelegt. Der nächſte Punkt der Tagesord
nung brachte die Neuwahl des geſamten Vorſtandes, welcher mit
Ausnahme einiger ausſcheidender Mitglieder wieder wie bisher zu
ſammengeſetzt wurde. Alsdann wurde dem Geſchäftsführer Herrn
Wiedebuſch das Wort erteilt zu dem Thema „Was jeder Mieter
wiſſen muß. Er führte an praktiſchen Beiſpielen vor, wann die
Miete zu zahlen iſt, wie man ſich bei Kündigungen zu verhalten
hat und wie man notfalls zwangsweiſe wieder alte vertragsmäßige
Zuſtände erfüllen laſſen kann. Die Ausführungen des Vortragen
den, welche darin gipfelten, daß in allen Zweifelsfällen in erſter
Linie der Beſuch unſerer Geſchäftsſtelle zu empfehlen ſei, wurde bei
fällig von den Anweſenden aufgenommen und durch Anfragen aus
der Verſammlung noch ergängzt. Mit Dankesworten an die Erſchie
nenen ſchloß der erſte Vorſitzende die Verſammlung mit der Mah-
nung, treu zum Verein zu halten und für unſer Mieterrecht zu
kämpfen.

Die Platzmuſik der Balins- Kapelle findet am Sonntag, den 29.
d. Mis, ab 11 Uhr auf dem Lindenweg unter Leitung des Muſik
meiſters Pengzl nach folgendem Programm ſtatt. 1. Ouvertüre „Ruy
Blas“ v. Barth. Mendelsſohn, 2. Einleitung zur Oper „Loreley von
M. Hruch, 3. Fantaſie o. d. Oper „Aida“ v. G. Verdi, 4. Schmiede
lied a. „Siegfried“ v. R. Wagner, 5. Heeresmarſch Nr. 176 v. H.
Saro.

Sängerbund. Jn der kommenden Woche findet am Montag
Abend pünktlich um 8 Uhr die Singſtunde für den „Gemiſchten Chor“
ſtatt. Da es ſich um die letzte Uebungsſtunde vor unſerm Konzert

handelt, darf niemand fehlen. S
Landarbeiter Verſammlung. Heute Sonnabend abend 8 Uhr
findet un Ruhbergſchen Geſellſchaſtshaus eine Landarbetter Ver
ſammlung ſtatt, in der über die Lohnverhandlungen berichtet wird.
Alle Landarbeiter müſſen ohne Ausnahme zur Stelle ſein.

Arbeiter Wohlfahrt. Montag nachm. von 3-6 Uhr Nähſtunde
Da die Quedlinburger Genofſſinnen ihr Erſcheinen zugeſagt haben,
wird auf das Beſtimmteſte erwertet, daß alle Helferinnen kommen.

Ein Frühlingsbote. Heute morgen wurde uns ein Maikäfer
gebracht. Es iſt ein ſchmuckes, molliges, braunes Jungferchen. Es
war auf dem Wege dem Frühling entgegen, und eine Pflugſchar
riß es ſchon früher als gewollt an die Erdoberfläche. Nun lag es
mitten drin in der hellen Winterſonne, die ihm aber noch nicht ge
nügte. Es nahm ſeinen Schlaf wieder auf. Aber bald muß der
Frühling kommen!

Familienabend der Beamken und Angeſtellten innerhalb der
sPD. Der Begamtenausſchuß der Partei wird demnächſt zu einer
Zuſammenkunft der der Partei angehörenden Beamten und Ange
ſtellten und ihren Frauen und Angehörigen einladen. Dieſe Zu
ſammenkunft ſoll als ein Familienabend ſtattfinden, wo neben dem
Ernſten auch Frau Muſika und der Humor zu Worte kommen ſoll.

Oberbürgermeiſter Gen. Weber hat es in dankenswerter Weiſe
iberommen, einen Vortrag zu halten. Dieſer Familienabend ſoll
den Beamten und Angeſtellten in der Partei die Gelegenheit geben,
ſich kennen zu lernen und näher zuſammenzukommen, ferner ſoll

er gleichzeitig Auftakt ſein zu regelmäßigen Zuſammenkünften, da
mit auch wir zu den politiſchen Fragen der Gegenwart Stellung
nehmen. Der Familienabend findet ſtatt am Sonnabend, den
4. Februar 1928, obends 8 Uhr im „Cafe- Reſtaurant Spiegelſtraße“
(Kath. Vereinshaus, Spiegelſtraße 9). Halte ſich jeder dieſen Abend
freil Gäſte ſind herzlich willkommen! Einladungen ſind demnächſt
bei den Unterkaſſierern zu haben.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 28. Jan. Generalverſammlung der SPD.)

Am Sonntag, den 29. Januar, abends 20 Uhr, findet beim Gaſtwirt
Karl Sievers eine Generalverſammlung der ſozialdemokratiſchen
Partei ſtatt, in welcher u. a. auch Genoſſe Köchig, Halberſtadt einen
Vortrag über das Erwerbsloſenverſicherungsgeſetz halten wird. Da
gerade hierüber noch große Unklarheiten in den Abeiterkreifen be
ſtehen, darf wohl mit einem guten Beſuch der Verſammlung ge
rechnet werden. Unſere Mitglieder werden gebeten, Freunde und
Gönner unſerer Partei mit einzuführen.

Dardesheim, 28. Jan. (S. P. D) Die für heute Sonnabend von
der Partei angeſetzten Lichtbildervorträge können leider nicht ſtatt
finden, da uns der Saal nicht zur Verfügung ſteht.

Aus Oſchersleben.
er Zentralverband der Fleiſcher) veranſtaltet

am Sonnabend, den 28. Januar, abends 8 Uhr im Stadtpark ſein
Wintervergnügen. Da in nächſter Zeit die Verſchmelzung zu einem
IJnduſtrieverband kommt, wird dies das letzte Vergnügen der Flei

ſcher ſein. Es wird deshalb ein beſonderes feſtliches Gepräge er
halten. Freunde und Gönner ſind willkommen.

Einen Schauſpiel- Aben d) veranſtaltet am Sonn
tag, den 29. Januar, abends 8 Uhr, im Saale des Stadtpark, der
Arbeiter Theater-Bund (Freie Volksbühne). Zur Aufführung ge
langt. „Jm Forſthauſe“, Schauſpiel in 4 Aufzügen, von Richard
Skrowonnek. Der Eintrittspreis beträgt 75 Pfg. Saalöffnung halb
7 Uhr.

Sie Arbeitsgemeinſchaft) der Reichszentrafe für
Heimatdienſt hält am Montag, den 30. Januar, abends 8 Uhr, in
der Aula des Reformrealgymnaſtums ihren nächſten Vortragsabend

ab. Dr. Haepe-Halberſtadt, ſpricht über Deutſchlands Bauerntum
in Vergangenheit und Gegenwart“. Der Beſuch iſt für jedermann
zu empfehlen.

Aus Thale.
(Zwiſchenkredite für den Kleinwohnungsban)

Durch die 2. Verordnung der beteiligten Miniſterien vom 15. No
vember 1927 ſind neue Richtlinien über die Verwendung der vom
Reich zur Förderung des Kleinwohnungsbaues zur Verfügung ge
ſtellten Kreditmittel erlaſſen. Dieſe Mittel ſind als Zwiſchenkredite
auf die regelmäßige Dauer von 3 Monaten, aber weiter bis zur Vol
kendung des Baues auszugeben Der Zinsfuß beträgt bis zu 8 Mo
naten 8 Prozent, erhöht ſich aber bei längerer Jnanſpruchnahme des
Kredits. Anträge auf Gewährung der Zwiſchenkredite ſind unmittel
bar an die Mitteldeutſche Heimſtätte in Magdeburg, WilhelmRabe
ſtraße 5 oder an die Sächſiſche Provinzialbank in Merſeburg zu
richten. Gleichzeitig würde evtl. bei dieſen Anſtalten die Gewährung
von Hypotheken, in die die Zwiſchenkredite ſpäter umzuwandeln

ſind, zu beantragen ſein.
(Erhängt aufgefunden) wurde Donnerstag nach

mittag im Bezirk Egerode der vermißte Eiſenbetonpolier Albert
Schwendeck aus Gelſenkirchen. Die Leiche wurde nach Wienrode
gebracht. Was den in ſeinem Berufe ſehr tüchtigen und fleißigen
Arbeiter in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Aus Schwanebeck.
Der Arbeiter-Turnverein „Freiheit) ver

anſtaltet am Sonntag, den 29. Januar in der „Erholung“ einen
Maskenball. Bei dem guten Ruf des Vereins in ſportlicher wie in
geſelliger Beziehung dürfte ein jeder, der ein paar übermütigfröh
liche Stunden verleben will, hier auf ſeine Koſten kommen.

Aus Quedlinburg
(Die Gewinnung des Kalis) und ſeine Verwendung

im Garten. Hierüber fprach am Mittwoch der Koll. Schuchardt im
Rahmen der Fachvorträge des Verbandes der Gärtner und Gärtne
reihilfsarbeiter. Gute Lichtbilder zeigten höchſt anſchaulich den Be
trieb eines Bergwerks: Die Geſteinsbohrungen, Förderung des Ge
ſteins durch „Hunde“ und Grubenbahn. Man ſah dann das Mahlen,
Reinigen und Trocknen des Salzes Mit Baggermaſchinen befördert
man das Salg uſw. vom Lager, Magazin genannt, direkt in die
Eiſenbahnwagen. Jm weiteren Verlaufe ſah man dann eine Dar
ſtellung des Nährſtoffertrages, das Liebigſſche Geſetz vom Minimum
uſto. Düngungsverſuche, die die Notwendigkeit der künſtlichen Dün
gung in Verbindung mit natürlicher Düngung bewieſen Noch ſtär
kerer Beſuch wäre dieſen Fachvorträgen zu wünſchen

Gerkehrspläne.) Jn der Verſammlung des Verkehrs
und Verſchönerungsvereins am Mittwoch wurde u. a. über eine Ver
bindung mit dem öſtlichen Teil des Kreiſes geſprochen Dieſerhalb
ſchweben ſchon Verhandlungen, d ie die Weiterführung der pereits

beſtehenden Autoverbindung Huedlinburg Hedersleben über Frie
drichsaue, Schadeleben, Königsaue nach Cochſtedt bezwecken. Die
Erſchließung des Oſtens würde für Quedlinburg von größter Beden

Ferner wurde über die Aufforſtung des Ochſenkopfeskung ſein
ſowie die Anlegung des Blumengarkens und des Rehgatters im
Brühl geſprochen. Die Rehe ſind bereits gekauft und werden dem
nächſt im Brühl untergebracht werden. Die Verhandlungen über
eine Beſſerung der Poſtzuſtellung, über die bereits in der letzten
Verſammlung geſprochen wurde, ſind noch nicht abgeſchloſſen. Als
dann wurde über die Verkehrsregelung geſprochen. Nach Ausfüh

rungen des Oberbürgermeiſters ſoll die Benutzung einiger Straßen
in einer Richtung nicht weitergeführt werden. Man will Lichtſignale,
die durch einen Verkehrsſchuzmann gegeben werden ſollen, ein
führen. Zur Beſſerung der Finanzverhältniſſe ſoll ein „Bunter
Abend“ veranſtaltet werden, der vorausſichtl. Ende März ſtattfindet.

(Mückenbekämpfung.) Wir machen unſere Leſer auf
eine längere Bekanntmachung der Polizeiverwaltung betr. Mücken
bekämpfung im heutigen Anzeigenteil aufmerkſam

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 28. Januar. (Wohltätigkeitsabend.) Die

ArbeiterSamariterKolonne Quedlinburg (Abteilung Weddersleben),
hielt am 21. Januar im Gaſthofe „Zum weißen Schwan einen
Wohltätigkeitsabend ab. Der Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Vorgeführt wurde das Theaterſtück „Wer wirft den erſten
Stein“. Die Einkeitung dazu gab Dr. Fiedler (Kolonnenarzt). Das
Theaterſtück, das die Gefahren der Geſchlechtskrankheiten an einem
Beiſpiel zeigt, wurde von den Anweſenden mit großem Beifall auf

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarlthalle, Halberſtadt.

am 28. Januar 28
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genommen. Am Schluß dankte der Vorſitzende Genoſſe Karl Boſſe,
den Erſchienenen für ihren guten Beſuch und wies kurz auf den
Zweck und Ziel der A.S.K. hin. Mit einem Muſikſtück wurde der
Abend geſchloſſen.

Filmſchau.
Kammer Lichtſpiele Ein Douglas FairbankFilm iſt immer etwas

Beſonderes. Jedenfalls gibt es keinen Filmdarſteller, der es in
halsbrecheriſchen Abenteuern dem großen „Doug“ gleichtut. Jn
dieſer Beziehung ſtellt Das Zeichen des Zorro einen ge
wiſſen Höhepunkt dar. Der Zorro iſt das Pſeudonym für einen ſpa
niſchen Edelmann, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, Vorſehung
und ausgleichende Gerechtigkeit zu ſpielen. Jm Privatleben iſt er
ein ſchlichter Landedelmann, dem niemand etwas Beſonderes zu
traut. Wenn aber irgendwo ein Unrecht geſchieht, dann tritt der
Zorro auf den Plan, um mit blinkendem Florett den Miſſekäter
ſein „Z7 ins Geſicht zu zeichnen. Es iſt fabelhaft, mit welch großer

Alle Senſationsſchauſpieler der ganzen Welt ſind Waiſenkinder
gegen den tollen Doug. Unter den zahlreichen Mitwirkenden fällt
in der weiblichen Hauptrolle beſonders die ſchöne Marguerite de la
Motte auf. In einem Detektiv-Film „Der König der Hoch
ſt a pler“ zeigen Ellen Kürty und ein neuer Mann, ſeines Zeichens
ein Ruſſe, Wladimir Gaidarow, tüchtige Leiſtungen

Im Lichtſchauſpielhaus führt wieder einmal Reinhold Schünzel
das neue Programm. Ein Film, der erſt jüngſt aufgenommen
wurde, „Der Himmel auf Erden“, zeigt den ſehr beliebten Dar
ſteller wiederum von ſeiner beſten Seite. Es iſt eine ſehr luſtige
Geſchichte, die ſich auf dem Bildſtreifen abwickelt. Reinhold Schün
zel iſt wieder ein Sittlichkeitsapoſtel, der der glückliche Erbe des
Nachtlebens „Himmel auf Erden“ wird. Man kann ſich leicht die
Nöte und Aengſte vorſtellen, in die Schünzel gerät, und es iſt
zu bekannt, in welcher populären Weiſe Schünzel ſolche Fi
guren darſtellt, als daß darüber noch etwas zu ſagen wäre.
Es iſt ein recht luſtiger Film zu Stande gekommen, der viele ko
miſche Situationen mit ſich bringt und ſo viel Lachen und Heiter

Vogelſchutzgebiet auf Langerok und ein amerikaniſches Senſations
ſtück „Zirkuszauber“.

Sport
Internationales FußballStrafgeſetz. Der ſtkandolsſe Ausgang

des Endſpiels um den mitteleuropäiſchen Pokal auf der Hohen Warte
in Wien zwiſchen Sparta-Prag und Rapid-Wien, hatte den Boykott
Wiens durch den tſchechiſchen Fußballverband zur Folge. Bekannt-
lich wurden die Prager in Wien ausgepfiffen, beſchimpft und mit
Steinen bombardiert; die fanotiſierenden Zuſchauer verlangten ihre
Auslieferung Lynchjuſtiz drohte! Die Tſchechen machten daraus
eine national-politiſche Sache. Zu einer Friedenskonferenz in Bud
weis ſtellte der tſchechiſche Fußballverband die Forderung nach einem
internationalen Strafgeſetz auf. Bei der Fülle von Roheitsvorfällen
im bürgerlichen Fußballſport müßte das Strafgeſetzbuch einen ge
waltigen Umfang annehmen und könnte mit manchem Landesſtraf
geſetzbuch in ausſichtreiche Konkurrenz treten. Das nennt man
„Erfolg“ des Körper und Geiſt bildenden „Sports“ im bürgerlichen

akrobatiſcher Geſchicklichkeit Fairbanks die tollſten Kapriolen dreht. keit erregt. Dazu läuft ein ſehr hübſcher Kulturfilm von dem
—=w„vò=—S

internationalen Fußballager.

Montag b
Es zogen drei Burſchen

mit Ossi Oswalda
und Brause weiter

Spfegelsherge
Jeden Sonntag an M ttrh

Künstler- Konzert
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Anfun U Simtritt? reiJ der Verande Reſn Aufechlegy-

Muleumsperein Halberltadt
Einladung

Am nächſten Sonntag. den 29. Januar
vormittags 11 Uhr führt Muſenmsleiter Hemprich
die Mitglieder durch die „Zronzezeit“ der vor
geſchichtlichen Abteilung des Muſeums,

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorſtand.

RuhbetgsGeſellſchaftshans

Morgen Sonntag
Großer Bochier-Rummel
mit herrlich feenhafter Beleuchtung

Noch nie dageweſen. Zu dieſem Sehenswerten
ladet freundlichſt ein. Wiihelm Ruhberg-

Abends Tan z.
LoheVerdienſtmöglichteiten W

biete ich redegewandten Damen durch
prov. Verkauf wirklich praktiſcher und
leicht verkäuflicher Hausſtandsartikel an
Privat Kundſchaft in Stadt und Land.
Ausführliche Angebote unter O. K. 890
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung erbet.

Dougtas Fairbanks

im Zeichen des Zorro nur
noch bis einschl. Sonntag

Von Montag bis Donnerstag

Es zogen 3 Burschen
zum Fore hinaus!

Hans Brausewetter, als Sepp,
der Stolz von Niedertuptingen in Oberbayern

Tecddäy i als Jörgen.
der blaneste Jung v Reperbahn in Hamburg

Harry Lamberts-Faulsen, als Maxe,
der füegende Zeitungsradler aus Berlin

De Die muß man sehen r
Die inatigen drei Rekruten vom

Infanterie Regiment 127
Als Vorgesetzte vom Regiment

stellen sich vor
Hugo Hlink Hans AlbdersHritza Kampers e Hans Junkermann

Als Geliebte des Regiments
Gast Osswalda

Schnitkmuſter ſind meiſt wenig klar,
Verwirrend, kraus und ſchauderbar!
Das klarſte Muſter von der Welt
Iſt einzig das der „Frauenwelt“!

Abonniere auch Du
„Die Frauen Gelt“ kostet trotz erhöhten Vm
kanges nut 30 Pf. Bestelle g och heute
beim Zeitungsdoten oder in deiner Volks

duchhandlung.

Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt

Achtung!
Um zu räumen, bietet

fich eine äußerſt günſtige
Gelegenheit zur An

ſchaffung von
Roſen, Dablien,

Frühlingsblumen und
Dauergewüchfen

aller Art
und erſtklaſſigen Sorten
Wolf Richard jun,
Gärtnerei, Am Berge 3

e
Sonntag mittag

trifft ein Transport
Ferkel u. Fuftersehweine

ein.

Hartmann,
Wehrſtedt. Telef. 1825.
3 pa. Futterſchweine

e zu verlaufen
Brettbauer, Harzſtr.150

Junge Dame, mit8jährig. Büropraxis, ſucht
für ſofort oder ſpäter
Stellung als Privatſekretärin, Filialleiterin,
Kaſſiererin, Einpfangs
dame oder für alle Büro
arbeiten. Offerten unter
J. 167 an die Geſchäf s
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Oerloren!
Eine längliche Broſche
mit gelbem Stein auf dem
Wege von Reichenbach
bis Decker. Gegen Be
lohnung abzugeben bei
H. May, Hoheweg 30-32.

Ca. 100 6tück 6chafe

können noch in Weide
genommenwerden Gute
Weide u. erfahren Schaf

meiſter vorhanden.
Näheres durch:

Weide Geuoſſenſchaft,
Hiitenrode im Harz

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkauf. Sackplatz 2

Schirme
in allen Preislagen nur
gute Qualitäten liefert

konkurrenzlos billig

L. Kinne,
Kühlingerſtraße 19, I.
Reparaluren villigſt be

beſter Verarbeitung

u r Fahrrad
villig zu verkaufen

Lazareitſtraße 2, prt- l.

Daoksagung
Von meinen Schmerze

e lreit, gebe ich Allen,
die an
Gicht, lschias und

Rhevmatismus
leiden, os entos Aus
küntt, wie ich in kurzer
Leit für wenige Mark
geheilt wut de. 15 P. l
Porto erdeten.

B. Fischer,
Kalkberge Nr. 315,

Bez Potsdam

Fahrräder
gebrauchte zu verkaufen

Weingarten 30.

Gelegenheitskauf!
Kompl. Radioanlage

mit Lantiprecher billig
zit verkaufen
Am Waſſerwerk 15, pt.

Weingarten 6,

Helene Windel
Frisieren 60 P.Koolwaschen 60 Pr.
Abonnement 3 1.00 Mk.

Uhren
von 4. RM. an, Ketten
Ringe ſowie andere
Geichenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
an Uhren aller Art

Sprechapparaten,
ſchnell gut und billig.

Federn
zu Sorechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3. an.

J. Gallai,
Uhrmacher und Juwelter,
Küblingeritraße 35.

öchüfer MartinSalbe
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotheke.

Ab Montag
Kammer Lichtspielen
als 2 weiter Film

Conrad Veidt's
letzter Film vor der Abreise nach Amerika

Die Flucht in die Nacht In

Verein für Volksbildung e. V.
Nontag, den 30. Januar. abends s Vim Biysium“
Vortragsmeilter Emil Bühne

„frohe Kunst

Achtung! Hausſrauen!
Die als Zimmerſchmuck beliebten

Mtikoniſchen dauerblumen
Capblume) Naturblumen, die ſich trocken das ganze
Jahr halten, ſind in ſchöner Zuſammenſtellung und
in großer Farbenguswahl am Montag in der
Markthalle und in den Straßen zu baben,

Stempel mit 10—15 Blüten 25 30 Pfg.

E. Plückhahn.

-T.- V. Germania, Quedlinburg
Sonntag, 12. Februar 1928,
6 Ubr abends, findet unſer

Maskenball
im „Kaiferbof“ ſtatt.

Dies unſeren Mitgliedern und eingeladenen
Gäſten zur Kenntnis

Gewerkſchaftshans Quedlinburg

Sountag, den 29. Jannar, ab abds. 7 Ubr
Dritter

Auftreten des bekannt. Stimmungs
machers Johann Gelbke. Aller

hand gute Muſik.
Eintritt frei“! Kappen gratis

Die Verwaltung.

e

Einladung zur
Stadtverordneten Berſammlung

am Mittwoch, 1. Jebrnar 1927, nachmittagé
s Ubr im Sad ter z Stsnngszimmer des

athauſe

Oeffentliche Sitzung.
1. Geſchäftliche Mitteilungen
2. Wahl des Vorſtandes
3. Genebmigung der Geſchäitsordnung für die

Siadtverordneten- Verſammlung
4. Bildung der Ausſchüſſe, Deputgtionen pp
5. Sicherſtellung von Straßenausbaukoſten
6. eiten ver n re für Baukredite
7. Feſtſetzung der von der Bebauung ſreizu

haltende Flächen
8. Feſtſetzung des Weidegeldes für 1928
9. Feſtſesung der Bauwerte der Schuigebünde

10. Aumahme der Reſtanleihe
11. Beſchluß über die Verwendung des Spar

kaſſenüverſchuſſes aus 1926
12. Anſchluß der MädchenMittelſchule an die

Stadtentwäfſerung
13. Umſtellung der Schulbaracke im Stadtteil

Haffe rode
14 Kanaliſierung eines Grabens
15. Nachbewilligung für die Kammerofenanlage
16. Stromnetzerweiterungen
17. Beſchluß über Deckung der Mittel für die

neue Beſoldungsregeluüng und für die Wirl-
ſchaftsbeihilfen für die Gemeindegrbeiter

48. Bau eines Achtfamilienhauſes
19. Verſchiedene Bewillungen
20. Entlaſtungserteilungen.
Wernigerode, den 28. Januar 1928

Der Stadtverordneten Vorſteber. Büchting.

Sommersprossen Pickol
Mitesser Lästige Haare 6Graus Haare
können Sie leicht selbst veseitigen. Auskunft umsonst

Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Canns att
B 530. Christofstrabe 28.

Aus W ernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirchengettel zum Sonntag den 29 anngr 1928
Kirche zu U. L. Frauen Gebeizt. Eingang

nur Turm. Kollekte: Für die ſächſiſche Frauenhbilfe
Magdeburgi. 9 Uhr vorm Gottesdienſt, Pfarrer
Frhr. v. Rechenberg. (Thema: „Weltvergeſſen.“
Luk. 2, 46 50 Jm Anſchluß: Kindergottesdienſt.

ontag, abends 8 Uhr: Verſammlung der ehem.
Konſirmanden Dienstag abds 8 hr. Ev. Frauen
hie Liebſrauen. Mittwoch nachm. 5 Uhr Bethel
ſiim in den Kammerlichiſpielen, abends 8 Uhr
Verein für die weibliche Jugend Freitag, abends
6 Uhr im Gemeinde aal, Büchtingſtraße 29: Bibel
ſtunde derſelbe Thema: Der Widerſchein Chriſti
in uns!“ Phil. 1. 27 m Anſchluß Vorbereitung auf den Kindergottesdienſt.

St. Sylveſtrikirche. Sonntag vorm. 9. Ubr
Gottesdienſt Pfarrer Ammer. I Uhr Kinder
lehre, derſelbe. Abends 8 Uhr Verein für die
weibliche Jugend, Bibelgbend. Montag abends
8 Uhr Frauenbilfe. Dienstag abends 7 Uhr Andacht
im St. Georgenſgale. Pfarrer Ammer. Mütwoch
abends 8, Uhr Verein jür die weibliche Jugend
Lieder und Unterbaltungsabend.

Wartburgverein: Donnerstag Vereinsabend.

EINLADUN G zur
öffentl. Frauen-Versammlung

Am Sonntag den 29. Januar 1928.
naehm. 4 hr. im Geweorkschaſtshaus
a e Monopol“, Speisesaal. i. Wernigerode

arzam Tagesordnung.Warum muß die erwerbs-
tätige Frau organisiertsein?

Referent: Frau Anna ZammertHannover

Industrie herzlichst eingeladen
Mit freundlichem Grub
die Agitatfons-Kommisston des

Zwecks Herannahen der Waren für meine

Tapeten Kollektfon 7928
denötige ich dringend Platz und biete daher

C. 6000 enBis am.
Tapeten Verkauf ab heute bis einschließlich 4. Februar.

F. C. Heinicke Nachf. in. Otto Spraber

TFeuterbund
Städt. Kurhans.

Donnerstag, 2. Febr.
8 Ubr
Der

Lelbeardit
Komödie in 3 Akten
von Franz Molnar.

Preiſe ſ. Nichtabonnenten:
225, 175. 12 075 Mk

Stamm olätze
bis Miltwoch abholen.

T Lanker ohneAnzahl, t. I0 Monat trat. liet,
fepbich haus Agay Elück.
Franxtart a. 9. 52.

x

Hierzu sind alle erwerbstätigen Frauen
und Mädchen der Chemischen- u. Papier

Vabrikarbelter- Verbandes Schreiben Sie sofort

Die Starksten Sohlen

C ahbels Besohl Anstalt

HhHerren-Sohlen 3.50 RM.
Hamen-Sohlen 2.50 RM.

lietert

Burgstraße 30

IIn



See O BeeW9 Hotel Ah Dfen, 57. Jane --c-m— Sv Stackitpark
CMCMCCCMGGEEERSIIIIIxII Versdumen Sie ch

meinen grohe

wenGGÖOFOGGGGhGGSOceſſ G

O 70 u 20 rn Rarbt 9
auf Schirme Stöche Damentaschen

Montag, den 6. Februar, abends 8 Uhr

on
vom

Fernsprecher Nr. 2037

Elegante Restaurant

Erstklassige Küche
S

SALE FUR HOCHZEITEN

Halberstäcifer Männerchor
Jene carnounter Mitwirkung von

Frau Leni Penzl Becoke, Sopran ND GESELLSCHAFTEN Toiletteoornifaren Beiseqriel S
Leituno: e Karl Rausch 9 r Schfvumrf co eAus d. Programm: Kaun, Wegworte; Schubert, Lindenbaum, Ziegler, Sonntag, den 29. Januar v F C F2 S S

Avend Haag, Du sollst an Deutschlands Zukuntt glauben; Othegraven, e„Die Keönigskinder“ ab 20 Uhr Breffeuweg r. SVolkslied für Sopran-Solo, Mannerchor, Klavier, drei Waldhörner und
Streichquartett: Niemann, Rheinische Nachtmusik för Streichorchester

und Hoörner. 61616 rerFOPSEIä G
Gesellschafts Abend

mit Tanz

e

Preise der Platze: Loge 2- Mk., Balkon 1.50 Mk Saalplatz
I.25 MK., Estrade Mk,, Stehplatz 50 Mk.

Vorverkauf bei Erich Heyer, Zigarrenhalle, Martiniplan Nr. 27

Goldener Poler

Prinz Eugen
Direktion: E. Schmalz

Sternwarte
Jeden Sonntag

O O
Jeden Sonntag und Mittwoch

Schallplatten
Größte Adswahl

bei

A. Neuhäuser
Spesialgeschaft

tlarsledersttabe Nr. 6

Sonntag, den 29. Januar, ab 3 Uhr

fideles Bockbier-rest
mit spannenden Oberraschungen

Konzert, Tonkünstlerorchester
Neul! Tanzdiete- Eintritt fret?

Auteoverkehr ab 3 Uhrkommt nicht
zu unſerm am Sonntag, den 5. Februar,

von vormittags 10 Uhr ab ſtattfindenden

e Tanz
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Pragaſt

Hornkrade 6.

WVehrſtedt

Künstler-Konzort
Anfang Z. Uhr Rintritt frei

9 B Warum geſtern
o nicht dage wefen? ne

„Olaf“
Die Tragödie eines Sportlers

B o f e Gesundheitlich aufſlärendeHeute Sonntag:ockbierfest Preis Skat Theater Aufführung
Anſang nachmittags 4 Uhr im stum am er uar-Dafür kommen alle Republikaner e Serdrreiſe e Nachnige Joſetelunt an Aiſe Uhr ar ſie vt.

5 n Einſatz 2.00 Mk. iche Besucherinnen,e m e eren eeigee en Es ger ein Abende 8 Uhr gottentitene Vorsteltungs 8 Ernſt Raecke. Karten im Vorverkauf bei Rummert und Frl. Beinert,Numerierter Platz Unnumerierier Platz 0,50FabrraddiebDie Bollmanns e eDas Tagebuch des chriſtlichen Metallarbeiters und früheren Ober Um ahlreiene Beteigaag net r

3 x t Leiſtungspräum, uchtigen en n als a e r n Haſberstäadter Frauenring.M beiter a u atig war, hat in der geſamten reſſe des In Uni Us p rrttnVon 67 a 6118 a 6. „Dera ich Wie ebaden landes ohne Unterſchied der Parteirichtung gewaltiges Aufſehen er M
aneere mee große Verlage haben bereits um das

e S e Ueberſetzungsrecht nachgeſucht. Das Buch iſt bekanntlich vor kurzema e de a we e Mir Nachfolger, Berlin SW. 68, Alle Frauenvereine
ie in ihrer Schlichtheit vorgetragenen miterlebten Tatſachen je j ftr dihaben zur Kennzeichnung des früheren militariſtiſchmariniſtiſchen werden vo entete e e für die

Syſtems ihren Eindruck natürlich nicht verfehlt. Die gewaltige g om O erſte Auflage iſt faſt vergriffen! Da kommt nunder Staatsanwalt! Ein Kapitän Fiſcher fühlt ſich beleidigt rauen Or 9 e
auf dem Kri e g s pfade gegen clie t 7. a S a Propagandaürfte der Erfolg und die Verbreitung des Buches nicht behindert 2 3c t h Frei e ſondern in Anlehnung an das bekannte Sprichwort ſich als Teil der mit Ausſtellung und Vorführung

eutsche reimaurerei Kraft erweiſen, die zwar das Vöſe wollte, aber das Gute ſchafft. (Tvalvſig Ovgiene Korſert Schan)
Eine Aufklärungsschrift der Groben National- e r e wen aber wiegen e Exem hingewieſen. Bewährte Hilfsmittel zur Erhaltu
Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“, Berlin 5 t m 1 t Sbuchhandiungen noch zu haben ſind. und zur Wiederherſtellung der Geſundheit Schlankie geſamte republikaniſche Preſſe hat der Bro heit und Schönheit werden geseigt.

Aus dem Inhalt- re den Vertete en glänzende Kritik gewidmet. Die Veranſtaltung indet nur am Dienstag dene rfaſſer Stumpf ſoll auch der Reichstagsabgeordnete 28. Februar und Mittwoch, den 29. Februar
Die von Ludendorff benutzten Quellen, ihr Wert und ihre Dreher S W mee r hat bekannt durch ſeine I e Kleiner r ich Ubr IBeurteilung. Das Geheimnis, die Symbolik, das Brauchtum u urd der e eine Wenn r Bedtee v r runtt t rer et J
in ihrer wahren Bedeutung. Im Dienste der Weltloge? Bibliothek eines jeden aufrechten Mannes len fein, zumal e G 2 7 9

der geringe Preis von 2 Mk. einem jeden die chaffung ermöglicht. JFreimaurerei und Deutschtum usw. us W. Voranzelge 7120 Seiten, Grob Oktavformat, nur I. Mark. Zu haben bei Beſtellen Sie noch beute bei der
z Volksbuchhandlung Halberſtädter Tageblatt. Freier Keglerhund DeutſchlandsErich Sch roeder e Emrſco E. V., Harzgan, Bezirk HalberſtadtBreiteweg 28 Buohhandlung Telephon 1644 IGIGIGIGEGISGIGIGIGIGOI Hochzeit und Biſie

S i 8 t y Fahrten Sonnabend, den 4. Februaring-Sport- Verein 1911 abends 19.30 Ubr in Rubberg's
Geſellſchaftshans

Maslen-Bull
Der Bezirks- Vorſtand.

D e

eleg. Landuner
mit Gummirädern,

Ausführung von klein
Umsügen und kleinen

Möbeltransvorten.
bnfuhrwerk

Guſtav Golz,
Tannen ſtraße 3,

Fernſprecher 2942

Sonnabend, den 11. Februar 1928,
für Handel, und Gewerbe, Vereine in allet r Räumenkuſuchen e n er. Moebenbel

la Kölner Faschingszauber)

s e a Kupellen Kabarett Spesialitäten ungerneArv eit er f Ra fahr er B e Einladungen nd bei de Mualedern zu haben Geflüi lzüchter Wehrſtedt, Gaſthof Stadt Hamburg
Anfang 19.30 Ubr Ende 277 e Heute Sonntag:Der Feſt Ausſchuß ereinSonutag, n 29. Januar, in ſämtlichen 99Altes da ben e mens den guu ſTanz- Kränzchenon De 101010 e Senr ransen.e h e e W4 S Verſammlung I Kleiner S d Kieiner2 Muſikkapellen. Blas- und Streichmuſik. W A R T B U R G Taneeree rn Saal ta tpar Saal

Aufführungen verſchiedener Art t ihren Kaſenvre t e eEinzug des Prinzen Karnevals Jeden Mittwoch und Sonntag 2 e wer Heute
3. Ausſtellung 1928
4. Verſchiedenes

Der Vorſtand.
III

Geldtaſche
in einem hieſigen Geſchäft
verloren. Abzugeben T
Belohnung bei Frau Dr.
Crohn fen. Kartenweg 18

Prämiierung
von 3 Damen- Masken und 3 Herren Masken
Erſtklaſſige Dekoration und Jllumination

Saalöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.
Eintritt für Zuſchauer 0.80, Masken 150 Mk

nachmittag 3 Uhr

Küunstler-Konzert
Kapelle Göricke. Eintritt frei.
Anstteh von Harzer Stark-Bock!

29. Januar 1928 e
Gesellschafts

an

Anfang 6 Uhr.
Güſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind herzlich willkommen.
Kinder haben keinen Zutritt. Der Feſtansſchuß.
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S ſchalter führt.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 25. Sonntag, 29. Januar 1928. 3. Jahrgang.

Antennenbau.
Die immer häufiger aus Baſtlerkreiſen kommenden Anfragen

laſſen es angebracht erſcheinen, einmal ausführlich den Bau und die
Einrichtung von Antennen zu ſchildern. Zunächſt kommt wohl die
Hoch- oder Freiantenne in Frage. Sie hat ihren Namen
von der Art ihrer Anbringung erhalten, aſt alſo ſtets im Freien
und hoch aufgehängt, etwa an Schornſteinen, Fahnenſtangen, Eiſen
maſten, an der Mauer uſw. In den meiſten Fällen ſtehen dem Baſt
ler wohl zwei Feſtpunkte zur Verfügung. Hat der Baſtler dieOerk
lichkeit genau inſpiziert, ſo tritt die Frage „Eindraht oder Doppel
drahtantenne“ an ihn heran. Bei den modernen Schaltungen, die
übereinſtimmend aperiodiſche Koppelung aufweiſen, hat ſich eine
kurze Eindrahtantenne mit Mittelzapfung am beſten bewährt. Dabei
iſt zu beachten, daß die Geſamtlänge einer Antenne bis zur Einfüh
rung in den Apparat gilt. Die ſogenannten Orksempfänger, wie
Arcolette, Löwe, Schneider-Opel, Blaupunkt uſw.
kommen durchweg mit einer Geſamtlänge von 30 bis 35 Metern aus.
Aber auch hochwertige NeütrodynGeräte leiſten an ſolchen kurzen
Antennen Hervorragendes.

sie

Figur 1 zeigt eine ſolche Antenne. Als Stützpunkt haben wir
einen Schornſtein bzw. einen Holzmaſt angenommen. Wir ſehen
beiderſeils die Eierketten, dazwiſchen ausgeſpannt den Luftdraht, in
der Mitte die Niederführung, die nach einem automatiſchen Blitz

Dieſer automatiſche Schalter, bei dem eine Hebel
betätigung mit der Hand nicht mehr in Frage kommt, ſetzt ſich mehr
und mehr durch. Man ſieht, daß die Niederführung durch die Blitz
patrone ſofort zum Apparat geht, während unten an der Patrone
die Blitz-Erde abgeht. Für Blitz Erde und Apparat Erde ſind zwei
getrennte Erdleitungen erforderlich, weil bei einem gemeinſamen
Erdleiter der Apparat nicht gegen die ſtatiſchen Entladungen der An
tennen Erde geſchützt iſt. Da man meiſt die ApparatErde an die
Waſſerleitung legt, geht man mit der Blitz-Erde gern an die Regen
rinne, ſofern ſie an eine Kanaliſation angeſchloſſen iſt. Andernfalls
ſtellt man ſich durch Vergraben eines mit Waſſer gefüllten Eiſen
rohrs ſelbſt eine Verbindung her. Eine Eindraht-Antenne
läßt ſich überall anwenden. Auf dem Lande kann man ſich einen
Holzmaſt ſetzen oder einen Baum benutzen. Dabei muß man mit
der Abſpannung ſo weit hinausgehen, daß die Antenne frei von den

Erwähnenswert ſind hier noch die Korb-Antennen (Fi
gur 8), beſonders beim Gebrauch in der Stadt, wo geeignete Aus
dehnungsmöglichkeiten nicht immer zur Verfügung ſtehen. Der Korb
beſteht im weſentlichen aus einer runden Eiſenkonſtrüktion, die ſtark
verzinnt iſt. Jn dieſen Zylinder iſt der Kupferdraht im Zickzack an

o on r reJ
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gebracht, ſodaß ungefähr 50 m Draht auf den Korb gehen. Beim
Zuſammenbau wird eine 4 m lange Holzſtange mit einem Durchmeſſer
von 50 mm als Maſt gewählt. Der Reifen mit der großen Bohrung
wird über den Maſt geſchoben und auf eine Entfernung von 70 cm
vom oberen Ende von zwei durch die Stange getriebenen langen
Nägeln feſtgehalten. Dann wird der andere Reifen mit zwei ſtarken
Holzſchrauben auf das Ende der Stange geſchraubt. Es iſt aber
darauf zu achten, daß die Jſolierrollen auf Lücken ſitzen, damit eine
Zickzackwindung herauskommt. Hot man den Korb zuſammenge-
ſchraubt, ſo kann mit der Wicklung des Drahtes begonnen werden.
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Bläktern bleibt, weil ſonſt bei Regenwetter die ganze Anlage kurz
geſchloſſen und dadurch der Empfang unterbrochen wäre. Zweck
mäßig verwendet man in dieſem Falle eine Rolle mit Gewicht, da
mit die Antenne immer durchgeholt iſt. Geht nämlich der Baum hin
und her, ſo gibt die Rolle nach, und die Antenne hat immer den
gleichen Durchhang und reißt nicht. Als Gewicht kann man einen
nicht zu ſchweren Pflaſterſtein mit gutem Erfolge verwenden
(Figur 2). Bei zwei Bäumen als Feſtpunkten gilt das Gleiche.

In allen Fällen, in denen die TeAntenne ongeführt iſt, kann
man mit gleichein Erfolge auch die L-Antenne verwenden, nur muß
man ſich hüten, ſcharfe Winkel in die Niederführung zu bringen.
Figur 30 zeigt die richtige Anordnung der Niederführung. Der
Draht bildet dabei einen kleinen Waſſerſack. Figur 3 b zeigt durch

Anbringung der Stützſtange mit Jſolator eine ſcharfe Doppelwinkel
Anordnung, die ſtark dämpfend wirkt. Jm Falle von Figur 3c
würde ſich eine Mittelanzapfung glänzend bewährt haben. Figur 4
endlich zeigt die Anordnung einer Doppelantenne, bei der zwei Nach
barn eine gemeinſame Antenne ſpannen, deren Abzweigungen in der
Mitte durch möglichſt zwei Eierketten getrennt ſind. Die Nieder
führung geſchieht dann von der Mitte aus nach beiden Seiten. Die
geſtrichelten Linien deuten die Niederführung bei der L-Antenne an

Alles dies gilt in gleichem Maße für die Doppelantenne,
deren Anfertigung Figur 5 zeigt. Die Spreizen oder Ragen ſollen
eine Spannweite von mindeſtens 1 m beſitzen. Die Niederführüng
kann man einige Meter unterhalb der Antenne zuſammenſchalten.

S Die geſtrichelten Linien bedeuten auch hier wieder die Form der L
Antenne. Zu den Mehrfach-Antennen gehören auch die Dreidraht-,
Kreuz und ReuſenAntennen. Bei der DreidrahtAntenne iſt in
einer Doppelantenne noch ein dritter Draht in genügendem Abſtande
angebracht (Figur 5). Der Abſtand von Draht zu Draht ſoll minde
ſtens 75 cm betragen. Bei der Kreuz-Antenne bilden die Endſtücke
ein Lattenkreuz, an deſſen Enden die Eierketten der SDrähte ſitzen
(Figur 6). Bei der Reuſe ſind die Enden Eiſenringe, an denen die
einzelnen Drähte nicht iſoliert ſind, ſondern die ganze Reufe ſitzt in
Jſolierketten (Figur 7). Jn der Praxis bewährt ſind ein Durchmeſſer
der Ringe von 40 bis 60 cm (Kinderreifen), eine Anzahl von 12
Drähten, eine Länge von 15 m zwiſchen den Ringen, ein Abſpann
dreieck von 1 m, ſodaß die ganze Antenne mit Eierketten ungefähr
18 m long wird. Steht ſo viel Raum nicht zur Verfügung, dannS

kann man die Länge ruhig bis auf 12 m beſchränken.

Die hier beſchriebene Korbantenne hat ſich in der Praxis glänzend
bewährt und erfordert nur geringe Koſten Der Zuſammenbau ſetzt
freilich einige Handfertigkeit voraus. Dieſe Antenne iſt auch eine
lohnende Bauaufgabe für die örtlichen Baſtelgruppen des Arbeiter
RadioBundes. Schließlich ſei an dieſer Stelle noch die neue Stern
Antenne genannt, bei der die äußere Form einen Stern darſtellt und
die Beſpannung nicht aus Draht, ſondern aus einem ſtarken Geflecht
beſteht. Die Wirkung ſoll die der Korb-Antenne noch übertreffen.
Ein endgültiges Urteil läßt ſich darüber allerdings noch nicht ab
geben, weil die Erfahrungen noch nicht genügend beſtätigt ſind. Alle
hier angeführten Antennen Formen laſſen ſich ohne weiteres auch
für Detektor- Apparate verwenden. Je länger der Draht, umſo
beſſer, doch ſollte eine Geſamtdrahtlänge von 70 mm im allgemeinen

nicht überſchritten werden. Baſtelmeiſter.

Die Wahrheit.
Von Roger Regis.

Er hatte einen alten Kriegskameraden getroffen und ſich recht
(ange mit ihm unterhalten. Als er ſich verabſchiedet hatte, fiel es
ihm ein, daß ſeine Frau ihn zu Hauſe mit einer endloſen Gardinen
predigt empfangen würde, weil er ſo ſpät käme.

Louiſe wird raſend werden, ſagte er zu ſich ſelbſt. Weil ich ſie
nämlich bereits mit meiner Pünktlichkeit verwöhnt habe, darum
Andere Männer, unpünktliche Männer, werden imtner mit Dank und
mit freundlichem Lächeln empfangen aber ich nur weil ich eine
pünktliche Natur bin, werde ich für einen vollendeten Schurken ge
halten, ſowie ich mal eine Minute ſpäter erſcheine, als ſie es er
wartet hat!

Der Weg war lang. Er ſchwitzte vor Müdigkeit Und Aufregung.
Auf der Treppe ſtand bereits ſeine Frau und erwartete ihn. Froh

und ſtolz und ein wenkg ängſtlich erzählte er ihr eine Geſchichte, die

er ſich unterwegs ausgedacht hatte.
„Denke Dir, Louiſe, ich muß Dir etwas nettes erzählen. Jch

traf den Chef meiner Bank, Direktor Duroſier, gerade vor der Bank
und ſtell' Dir, vbitte, vor, er hielt mich beinahe eine Stunde auf,

um mir zu ſagen, wie außerordentlich zufrieden er mit mir ſei, und
daß er zuſehen werde, ob er nicht veranlaſſen könnte, daß ich bald
avancierte. Großartig nicht?“ Das Geſicht ſeiner Frau veränderte

ſich auch nicht im geringſten, während ſeines freudeſtrahlenden Vor
trags. Jhr Geſicht blieb ſteif und kalt und bleich, und als er geendet
hotte, erwiderte ſie mit ſcharfer Stimme: „Weil du nicht zur rechten
Zeit kamſt, packte mich die Angſt, daß Dir vielleicht etwas zugeſtoßen
ſein könnte —ein Unglück ich lief hinunter und kaufte eine Abend-
zeitung. Es war auch richtig ein Unglück geſchehen. Zwar nicht mit
Dir! Dein Chef Duroſier hingegen iſt geſtorben, heute nacht, wäh
rend ſeines Aufenthaltes in London!“

Die Kataſtrophe war alſo da. Louiſes Ruhe war erzwungen.
Bald darauf weinte ſie. Der Ehemann tat alles, was man in einem
ſolchen Falle zu tun vermag, und im Laufe einer Stunde war der
häusliche Friede wiederhergeſtellt.

„Aber,“ ſagte Louiſe und ſah ihn ſchmerzlich an, „etwas mußt
Du mir verſprechen! Du darfſt mir nie wieder etwas vorlügen!
Verſprich es mir!“

„Jch verſpreche es Dir,“ ſagte er.
„Schwöre!“
„Jch ſchwöre!“
„Dann iſt es gut,“

Seufzer.
Ein herrlicher und friedvoller Monat verlief. Einmal ſagte der

verliebte Ehemann: „Louiſe, ſoll ich Dir eine Wahrheit erzählen?
Du biſt reizend!“ Sie lachten und waren glücklicher denn je.

Aber eines ſchönen Tages wollte es das Schickſal, daß er wieder
ſeinen guten Kriegskameraden traf.

Diesmal ließen ſie ſich's nicht damit genügen, auf der Straße
ſtehen zu bleiben Sie gingen in ein Kaffee und tranken ein Glas
Es war doch wirklich nichts dabei wenn er nur die Wahrheit ſagte.

Und das tat er auch, als ſeine Frau ihn wieder auf der Treppe
erwartete, denn ſein Gewiſſen war geradezu leuchtend rein

„Jch komme zu ſpät,“ ſagte er froh „ich traf nämlich meinen
alten Freund wieder und da gingen wir gemeinſam in ein
Kaffee!“

Er wollte ſie küſſen.
Sie ziſchte wie eine Furie und ſtieß ihn beiſeite.
„So alſo jetzt gehſt Du auch noch ins Kaffee das fehlte auch

ſagte ſie mit einem alles beſchließenden

gerode noch, und Du wagſt es, mir das einfach ins Geſicht zu
ſagen

„Jaag aber Louiſe
„Schweigl
„Wir waren aber doch überein gekommen, daß ich Dir immer die

Wahrheit ſagen ſollte!“
„Daß Du es wagſt!“
„Mein Gott
„Ja wenn ich das geweſen wäre geſtorben wäre ich eher

oor Scham, als
Männer ſind ſo raſend ungelehrig! Er verſtand kein Wort.

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.)

Alpine Schnurren.
Von Walter Schmidkun z.

Der Metzenarſch.

Weſtlich vom Lechtal ragen die Berge der Tannheimergruppe auf.
Die wenig zartbeſaitete einheimiſche Bevölkerung insbeſondere
die Hirten und Jäger hat vor alters den ſpitzen Felsbergen und
den behäbigeren Graskuppen allerlei Namen gegeben, die mitunter
wohl ſehr bezeichnend, aber deshalb noch lange nicht alle ſtubenrein,
geſchweige denn ſalon oder gar hoffähig ſind. Die gewiſſenhaften
Topographen aber haben die volkstümlichen Gipfelnamen, wie ſies
gehört, in die Karten aufgenommen und in den älteren Ausgaben
der Spezialkarten finden ſich eine ganze Sammlung ſolch eindeutiger
Romenklakur.

Aber über einen ſolchen Bergnamen kann mitunker einer, der
gewohnt iſt, ſich nur auf dem glatten Parkett übertünchter Kultur zu
bewegen, bösartig ſtolpern, wie es vor vielen Jahren dem Kammer
herren der KöniginMutter Marie von Bayern paſſiert iſt.

Die hohe Frau hielt ſich Sommers über mit Vorliebe in Elbigen
alp im oberſten Lechtal auf. Sie war eine begeiſterte Bergfreundin,
die auch vor anſtrengenden Bergfahrten nicht zurückſcheute, und Ende
der vierziger und Anfang der fünfziger Jahre manchen ſtolzen Gipfel
der Lechtaler Berge betreten hat. Sie hatte aber auch für alles
„Alpine“, für alle kleinen Und großen Geſchehniſſe, die ſich insbe
ſondere in den Bergen ihres geliebten Lechtales zutrugen, ein über
aus lebhaftes Intereſſe und der vorkragende Rat oder der zum
Dienſt befohlene Kammerherr mußte ſtets eingehenden Bericht er
ſtatten über Neubeſteigungen, über alpine Unfälle, über geſchoſſene
Adler und anderes Raubzeug, das ſich in den Bergen zeigte, und über
ſonſtige berichtenswerte Dinge.

Da ſtürzte eines Tages ein Münchener Touriſt an einem der fel
ſigen Berge der Tannheimergrüppe zu Tode. Ueber den bedauer
lichen Vorfall wäre ja der Königin nicht ſchwer Meldung zu machen
geweſen, wenn nicht ja, wenn nicht! Erfuhr aber die hohe Frau
von anderer Seite das große Unglück, ſo konnte das leicht dem Kam
merherrn den Vortragsdienſt koſten. Alſo was blieb ihm übrig, als
den Fall zu berichten. Die Königin würde ſich ja vielleicht diesmal
nicht für die Einzelheiten intereſſieren.

Beim nächſten Vortrag flocht daher der Kammerherr an geeigne
ter Stelle die traurige Nachricht ein Die KöniginMutter war ſehr
ergriffen und wollte alle näheren Umſtände wiſſen. Wie der Arnie
denn hieße? Ob er Angehörige habe? Und vor allem, auf welch ge
fährlichen Berg er denn abgeſtürzt ſei? Der Kammerherr war in
größter Verlegenheit, denn jener Berg hatte einen ganz entſetzlichen
Namen. Er drehte ſich und wandte ſich und ſchützte ſein ſchlechtes
Gedächtnis vor. Dann ſolle er bis zum morgigen Vortrag die Details
in Erfahrung bringen! Und damit war er entlaſſen. Aber gute
Kammerherren ſind meiſt auch gute Diplomaten. Er ſetzte ſich ſofort
mit der Forſtbehörde, mit der Bezirkshauptmanſchaft und vor allem
mit dem Topographiſchen Büro in Verbindung und ordnete über
allerhöchſten Wunſch an, der Berg mit dem unmöglichen Namen
müſſe ſofort umgetauſft werden und bis morgen müſſe er den neuen
Namen wiſſen.

Am nächſten Tage erſchien der Kammerherr wie befohlen, wieder
vor der Königin. Er war noch kleinlauter und verlegener, denn der
erwartete Kurier mit dem Ergebnis der angeordneten Umtaufe war
bis zur Stunde noch nicht eingetroffen. Glücklicherweiſe war aber
heute auch der Elbigenalper Förſter gleichzeitig zur Berichterſtattung
befohlen worden und in dem ſah der Kammerherr im Falle eines
Gewitters den willkommenen Blitzäbleiker.

Nun nahte der gefürchtete Augenblick. Die KöniginMütter kam
auf die geſtrige Meldung zurück. „Haben Sie die näheren Umſtände



eruieren können?“ „Gewiß, Majeſtät, der Verunglückte wurde von
den und den Führern geborgen, auf die MuſauerAlm gebracht und
die Leiche durch das Reinkal heraustransportiert. „Und wo ereig
nete ſich denn das furchtbare Unglück?“ Der Kammerherr ſuchte
nach Worten, wurde puterrot wie ein Backfiſch und griff an ſeinen
geplagten Kopf, wie um den entfallenen Namen hervorzuziehen. Da
fiel der Förſter ein: „Möjeſchtät aber ein Blick des Kammer
herrn durchbohrte ihn und verſiegelte ihm die Lippen. Die Königin
jedoch hatte ebenfalls dieſen Blick aufgefangen und wandte ſich höchſt
erſtaunt an Beide: „Warum verſchweigt man mir etwas?“ Der
Kammerherr zuckte untertänigſt die Achſel und drehte in Verlegenheit
die Handrücken abwechſelnd nach vorne und nach hinten und über
legte eine wohlgeſetzte Rede. Der Förſter aber war ſchneller zur
Stelle „Ja, Majeſchtät,“ meinte er, „ſo gewiſſe Namen ſein halt für
die feing Herra gar ſo ſchwer zum ausſprechen. J find die Gſſchicht
gar net ſo heik'l. Der Herr Touriſt, wo geſtern abgeſtürzt iſt, der is
am Tag vorher aufn Hochſcheißer gweſa, ganz guat iſt's ihm da
ganga; na hat er auf da Alm geſchlafa und iſcht in der Früah auf'n
Hundsarſch ganga und nachher nunter ins Tal und drüba hin
auf auf den Meßenarſch, und da hat's halt derwiſcht.

Da mußte die KöniginMutter gegen alle Hofetikette und trotz
des traurigen Jnhaltes des Berichtes ſo herzhaft lachen, daß der
Kammerherr, der käſeweis und zitternd das Fürchterliche mitange
hört hatte, voll wiedergewonnener Lebensfreude ebenfalls in das
erlöſende Lachen einſtimmte.

Aber die Königin gab ihm doch einen kleinen Merks für ſeine
mädchenhafte Wohlerzogenheit und ſagte mit ſanftem Tadel nur das
eine Wort: „Gimpel!“

„Na, Majeſchtät,“ fuhr der Förſter dazwiſchen, „der Gimpel, das
iſt der Berg daneben!“

Um ollen Weiterungen zu entgehen, hat der Kammerherr, ſich
entfernen zu dürfen Vor dem Jagdhaus ſtieß er mit dem von Mün
chen eben eingetroffenen Kurier zuſammen. Der Bericht des Topo
graphiſchen Büros ergab, daß man für den unausſprechlichen Berg
den Namen: Kelleſpitze in Vorſchlag bringe und bereits alle
diesbezüglichen Anweiſungen gegeben habe.

Seit der Zeit iſt der alte „eingeſeſſene“ Name des Berges „amt
lich“ verſchwunden und man kennt heute den höchſten Gipfel der
Tannheimer nur noch unter dem hochanſtändigen Namen Kelle-
fpihe.

Der zaghafte Schwabe.
Ein wackerer Bergſteiger aus Schwabenland hat den berühmten

Chriſten Guler aus Kloſters, wie dieſer es ſelbſt gern erzählte, ein
mal für eine Beſteigung des Großlitzners in Dienſt genommen. Unter
Gulers tüchtiger Führung waren ſie trotz des dichten Nebels, der
Nähe und Ferne, Höhe und Tiefe verhüllte, auf ihren nicht leichten
Weg gut voran gekommen. Der wackere Schwabe kletterte brav und
forcht ſich nicht. Jetzt ſtanden die beiden glücklich beim Steinmann
auf der Spitze da zerriſſen mit einem Male die dichten Nebel
ſchwaden, tieferliegende Felſen wurden frei und plötzlich enthüllte ſich
der Blick in die jähe Tiefe: „Um Gottaswilla, da bin i rufgſchtiega?“
fragt entſetzt und überwältigt der Schwabe und ein Zittern fuhr in
ſeine Fußgelenke. O mei liab Herrgöttle, da gibt koi Nunterkomme
nimme! Noi noi ausgſchlofſa!“ Und er weigerte ſich ernſtlich,
den ſichern Platz auf der Spitze zu verlaſſen, als Guler zum Abſtieg
mahnte. Der verſucht's mit gutem Zureden: Er ſei doch auch her
aufgekommen und das Seil ſei ſtark und der Chriſte Guler
noch ſtärker Alles Reden iſt umſonſt. Wat id,“ ſagt der Guler,
„i wüßti en liechtere Wäg; wenn d. Ihr den ſäben nit gahn
welld, fo mießd er äbn dablyben!“ Da entſchließt ſich der Held, feſt
ans Seil genommen, „ſich die „Sach“ wenigſtens anzugucka.“ Kriecht,
von Guler dirigert, hinaus auf die Rippe, hinter der der Felſenweg
abwärts führt. Aber wie von einer Natter geſtochen, fährt unſer
Held zurück, als er die neue Tiefe vor ſich ſieht: „Noi, noi, und i
geah net und ums Verrecken geah i net.“ Da iſt aber Gulers Ge
duld zu Ende. Feſt nimmt er ſeinen „Herrn“, der über die Grauſig
keit des Felsgebirges die Hände vor die Augen ſchlägt, ans Seil und

mit einem wohlgezielten Tritt, der in jene Gegend traf, die als
Sitz der Seßhaftigkeit gilt, beförderte er ſeinen kapferen Herrn kopf
über hinten über die Felſen und Wandeln. Guler, der Bär, ſteht
wie ein gewachfener Fels dort oben und läßt das Seil in ſtrammer
Führung durch die rauhen Hände laufen, damit ſich der Sturz nicht
bis in die Ewigkeit ausdehnt. Jetzt ſtockt der Seilablauf ein
Zeichen, daß der „Herr“ irgendwo gelandet ſein muß, und feſt liegt.
Raſch ſteigt jetzt der Guler nach. „Chotzcheibechriſt!“ ſchreit er auf,
als er da vor ſich auf einem kleinen Schuttplatz ſeinen Herrn, der
keinen Schnauſer mehr tut, regnungslos liegen ſieht, mit dem Geſicht
nach unten. „Cheibeblitz“, etz han ihnn zu feſt getretin!“ Er dreht
ihn um, er rütkelt ihn matt ſchlägt er die Augen auf „Gotts
gelobiger, iſt nicht tot!“ Wie ein Kind ſtellt ihn der Gutler auf die
Beine und zieht ihn Rock und Hoſen zurecht. „Gſehd Er,“ ſagt der
Güler, „wenn S nit anderſch geihd, ſo mueß es aſen' gahn und wennd

Jhr nit welld, denn über chömed er halt non en Tritt in de
Hintere!“ „Noi, noi!“ ſchreit da plötzlich der wieder ganz lebendig
gewordene Schwab, Da geh i ligba z. Fuß!“ ſprachs und machte ſich
an den Abſtieg. Und ſiehe, er kletterte hinunter wie ein Großer.

Den ſtarken Guler hat er ſich aber nimmer zum Führer genom
men. Ond überhaupt das Bergſchtoigg ſchwätz mer nit davon
(Mit beſonderer Erlaubnis des Paul Stanol Verlag München, dem
Buche „Zwiſchen Himmel und Erde“
ſjommen.)

von Walter Schmidkunz enk

Thomas Hardy.
Mit allen Ehren und dem traditionellen Pompe für die „Unſterb

lichen der britiſchen Nation wurde die Aſche des am 11. Januar im
38. Lebensjahre verſtorbenen Romanſchriftſtellers, Lyrikers und
Dramatikers Thomas Hardy in der Londoner Weſtminſter
Abtei beigeſetzt. Der überparteilich- nationale Charakter der Trauer

wurde dadurch ſinnfällig zum Ausdruck gebracht, daß der konſerva
tive Miniſterpräſident Bald win und Ramſay Macdonald,
der Führer der Arbeiterpartei, der imperialiſtiſche Rudyard Kip
ling und der ſozialiſtiſche Bernard Sha w und ein weiteres Halb
dutzend führender Männer der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur
(u. a. Galsworthy) nach uraltem Brauche das Bahrtuch
hielten, das die Aſchenurne des Dichters zudeckte. Wenn jemals, ſo
war dieſe ſymboliſche Ehrung einer ganzen Nation keine Geſte:
Hardy, als Perſon, als Menſch längſt ſchon eine Legende, ſtand als
Dichter am Ende eines Goetheſchen ausgereiften Lebens unver
rückbar als die größte Figur des zeitgenöſſiſchen engliſchen Schrift
kums vor dem Auge dreier Generationen. Von den Alten geehrt,
von den Jungen geliebt, hat er als einziger engliſcher Dichter des
19. Jahrhunderts am Ende ſeines Daſeins keine Feinde, kaum Geg
ner und nicht einmal Kritiker gehabt

Die idylliſche Ruhe und die Verehrung, die ſein Alter umgaben,
haben die Kämpfe vergeſſen laſſen, in deren Mittelpunkt Thomas
Hardy im vierten Jahrzehnt ſeines Lebens geſtanden hat. Sein
frühes Werk, in dem er die Prüderie des Zeitalters der Königin
Victoris ſchilderte, hatte den bequemen Optimismus des Geſchlechtes
von 1870 bis 1890 durch ſeinen ſchonungsloſen Realismus vor den

Kopf geſtoßen. Thomas Hardys Romane waren in der Zeit ihrer
Entſtehung revolutiönäre Taten, Anklagen gegen die Flucht aus der
Wirklichkeit, die die Literatur jener Tage in England kennzeichnete
und bis zu einem gewiſſen Grade noch heute kennzeichnet. Jhre
Wirkung im engliſchen Geiſtesleben der letzten fünfzig Jahre iſt viel
leicht am beſten mit dem Kampfe zu vergleichen, den der Nakuralis-
mus der achtziger und neunziger Jahre des vergangenen Jahrhun-
derts in Deutſchland entfeſſelte. Aber während ſich auf dem Konti
nent, wenn auch unter hellen Kämpfen, die neue Richtung damals
durchſetzte, ſchlugen die Hetze der Zeitungen, das Toben der Kanzel
redner, der Boykott der Leſerwelt dem Dichter die Feder als Geſell
ſchaftsſchilderer aus den Händen Er flüchtete in die Lyrik und, ein
Jahrzehnt lang, ins hiſtoriſche Drama und iſt niemals wieder zum
Roman, dem Bezirke ſeiner wahren Größe als ſchaffender Künſtler,
zurückgekehrt

Hardys Lebensphiloſophie war der engliſchen Nation ſtets fremd,
und wenn er ſich ſchließlich durchgeſetzt hat, ſo geſchah es trotz und
nicht wegen ſeiner Lebensanſchauung. Er war im tiefſten Grunde
Peſſimiſt. An Schoperhauer und Hartmann philoſophiſch
geſchult, ſah er durchaus die Nachtſeite des Lebens, den aus
ſichtsloſen Kampf des Einzelmenſchen gegen ſeine Umgebung, gegen
ſein Schickſal. Schwarz in ſchwarz malte er das Leben der unteren
Klaſſen, der kleinen Bauern, der Lumpenproletarier, der Entwurzel
ten. Aber im Gegenſatze zu den deutſchen Philoſophen des Peſſimis
muüs war er von einem tiefen, an den frühen Gerhart Haupt
mann gemahnenden Mitleid mit den Glückloſen und Armen erfüllt

Nochmals die rätſelhaſten Briefe.

Eine der vielen Zuſchriften, die in der Angelegenheit der
rätſelhaften Briefe eingingen, wird veröffentlicht und damit
der Fall abgeſchloſſen:

Dieber Herr Reklamechef
Daß Ihr Kathrelner gesund

ist und daß er auch nicht teuer
ist. das brauchen säe den Leuten
wirr on nicht immer wieder zu
sagen Das weiß ja heute jedes
Kind Die Leute wollen ja nur
wissen, od er tatsächrich gut
schmeckt.

Vnd da nutzt es garnfents,
wenn sie immer vom „fsoinrös t
bitteren Aroma“ sprechen Das
muß jeder selber probieren.

Also vbitte,
runig Ihre schöenen Redensarten,
mein guter Herr Keklame ehe
ng sagen Sie gen heuten nients
weiter als Propſeren s mal
eine Tasse heihen Kathreiner.

richtig nach der Vorschrä t
gekocht und, s1e sollen mal

sehen
Die Firma Kathreiners Malzkaffee Fabriken ſchreibt

dazu:
Wir freuen uns über jede Aeußerung von ſeiten unſerer

Kunden. Auch dann, wenn ſie wie in dieſem Falle
nicht ſehr freundlich klingt.

Nur möchten wir dem obigen Vorſchlag noch hinzufügen:
ſoll ſich nicht gleich beim erſten oder zweiten Schluckher wer entſcheiden, ſondern beim zwölften oder fünf

zehnten. Am beſten trinkt man mal ein paar Tage lang
jeden Morgen eine Taſſe und urteilt dann erſt.

Denjenigen, die an ſtarken Bohnenkaffee gewöhnt ſind,
empfehlen wir, zunächſt Bohnenkaffee mit Kathreiners
Malzkaffee gemiſcht zu trinken. Schon nach 2 oder 3 Wochen
werden ſie ganz von ſelbſt auf das Richtige kommen, nämlich
guf undermiſchten, reinen Käthreiners Malzkaffee!

sparen s e sä ch

und zeigte ihren heroiſchen Kampf und ihr tragiſches Unterliegen.
Hier führt eine Brücke von Hardy zur Arbeiterbewegung, der er
politiſch nahe ſtand, wenn er ſich auch niemals in die Arena der
Parteien begeben hat. Was ihn mit der Arbeiterbewegung verband,
war ſeine Liebe zu den Unterdrückten. Was ihn vom Eingreifen in
ihren Kampf trennte, war ſeine philoſophiſche Ueberzeugung von der
Ausſichtsloſigkeit des Ringens Um eine Beſſerung der Welt, ſeine
Verzweiflüng am Fortſchritt. Es iſt deshalb falſch (wie dies in deut
ſchen Nachrufen geſchehen iſt), ihn als einen Heimatkünſtler im enge
ren Sinne zu bezeichnen. Wohl war ſeine Welt der ländliche Be
zirk des ſüdlichen England, ſein Hintergrund die Landſchaft von
Weſſex, die er in ſeinen Büchern verewigt hat. Aber ſeine tragiſche
Weltauffaſſung, ſeine Unerbittlichkeit in der Schilderung der menſch
lichen Beziehungen hoben ihn weit über das hinaus, was man unter
Heimatkunſt“ gemeinhin verſteht Nichts von der ſchönfärberiſchen
und ſentimentalen Tendenz, die die „Heimatkunſt“ aller Nationen
kennzeichnet, iſt in ſeinem bleibenden Werke zu entdecken.

Deutſchland hat das Werk Hardys kaum kennen gelernt. Sein
„Jude, der Dunkle“ und ſein „Teß von den DUrber-
villes“ ſind zwar ins Deutſche übertragen worden, aber der
größere Teil ſeiner Proſaſchöpfungen hat niemals den Weg zum
deutſchen Leſer gefunden. Darin liegt eine tiefe Jronie der Ge
ſchichte, denn kein engliſcher Dichter der letzten Generation hätte ge
rade den arbeitenden Maſſen des deutſchen Volkes ſoviel zu geben
gehabt wie Thomas Hardy. Aber ſein Stoffgebiet, das Milieu, das
er ſchilderte, die Welt, die ſich in ſeinen Romanen ſpiegelte, lagen
dem deutſchen Bürgertum zu fern, das den großen deutſchen Ver
legern ihren Import an ausländiſchen Schriftſtellern vorſchrieb. Das
Verſäumte nachzuholen, iſt heute nicht mehr möglich. Hardys Men

liche Verhalten erſtattete er Anzeige.
nun, mit Tränen und

ſchen ringen gegen ein Schickſal das zeitbedingt im 19. Jahrhundert
Englands beſchloſſen liegt. Die Mächte der He uchelei und Engſtirnig
keit, an denen ſeine Menſchen zerbrechen, ſind größtenteils beſiegt
und an ihre Stelle neue und anders artige Probleme getreten. Die
Tragik, die ſeine Bücher erfüllt, iſt die unſrige nicht mehr. Mit
Thomas Hardys Aſche wurde in der Weſtminſter- Abtei ein Zeit
alter beigeſetzt. Sein Erbe iſt verwaiſt. Es bleibt die Erinnerung
an ein Werk, das, wie Macdonald in einem Nachrufe feſtſtellte, als
ein „wundervolles Zeugnis ſeines Volkes und ſeiner Zeit“ aufge
richtet iſt, und an eine reine Menſchlichkeit, die von der Würde des
ſchöpferiſchen Menſchen zeugt. Egon Wertheimer.

Aus dem Gerichtsſaal.
(Vor dem Einzelrichter.)

Das Dienſtmädel und der Herr Sohn. Pomadig, wie ein Lebe
mann, ſaß der Angeklagte, ein höächſtens zwanzigjähriges Bürſch
chen, ein Herr aus beſſeren Kreiſen, auf der Anklagebank. Wegen
Beleidigung einer Hausangeſtellten ſeines Vaters Er hatte ge
glaubt, eine Hausangeſtellte ſei Freiwild, war aber an die unrechte
Adreſſe geraten Als er ſein Ziel nicht erreichte, warf er dem Mäd
chen noch wenig ſchmeichelhafte Schimpfworte an den Kopf, wofür
er wegen Beleidigung verklagt wurde. Natürlich war nun alles
Rache und das Mädel ein verlogenes, faules und ſchlechtes Ge
ſchöpf. Trotzdem mußte ſich der Angeklagte eine Geldſtrafe von
50 Mark gefallen laſſen.

Gekreue Nachbarn Waren da zwei junge Leute, die, man
denke, zuſammen lebten, ohne den Segen der Kirche oder des Stan
desamts in Anſpruch genommen zu haben. Beide lebten auch ſo,
glücklich und zufrieden. Doch einigen Nachbarn war das ſkandalöſe
Leben der Beiden ſchon lange ein Dorn im Auge Leider hatte
man bisher nichts gefunden, woraus man den Beiden hätte einen
Strick drehen können. Doch was bringt Klatſchſucht nicht alles zu
Wege? Wie konnte es möglich ſein, daß die Beiden ſchon ſolange
zuſammen lebten, u. doch war der Klapperſtorch noch nicht da? Es
war doch ganz klar, da müſſen Abtreibungen vorgenommen werden.
Alſo ſchnell ſich hingeſetzt und einen Brief an die Staatsanwalt
ſchaft geſchrieben. Was iſt das Ende? Ergebnisloſe Unterſuchung,
eine Beleidigungsklage gegen drei Frauen. Nun will natürlich nie
mand etwas geſagt haben. Das hinderte aber nicht, daß alle drei
zu Geldſtrafen verurteilt wurden.

Die Anverbeſſerliche. Trotzdem ſie noch reichlich jung iſt, hat
ſie doch ſchon ſehr oft mit dem Strafgericht zu tun gehabt. Wo ſie
hinkam, ſtahl ſie, was nicht niet- und nagelfeſt war. Nun hatte ſie
einen Mann gefunden, der es wirklich gut und ehrlich mit ihr
meinte und ſie auch in nächſter Zeit heiraten wollte. Eine Zeitlang
ging alles gut. Sie nahm ſich offenſichtlich zuſammen. Doch bald
fiel ſie wieder in ihren alten Fehler zurück, trotzdem es ihr an nichts
fehlte. Der Bräutigam entdeckte, daß ihm bald dieſes, bald jenes
fehlte. Es kam zu heftigen Auftritten. Die Braut verſprach hoch
und teuer, es nun beſtimmt nicht wieder zu tun. Man verſöhnte
ſich dann wieder. Doch endlich war das Maß voll. Oft in traulichen
Stunden hatte der Bräutigam ein liebes Andenken an ſeine Mutter
gezeigt und ihr erzählt, wie ſehr er das Andenken in Ehren hält.
Einen großen Geldwert beſaß det Gegenſtand nicht, trotzdem war
er eines ſchönen Tages verſchwunden. Von der Pfandleihe konnte
er es ſich wiederholen. Sie hatte dafür einige gemütliche Stunden
im Kreis einiger Freunde verlebt. Jn Empörung über dies ſchmäh

Vor Gericht verſuchte ſie

tigam zu er weichen. Doch umſonſt.
Unverbeſſerliche zu 9 Monaten Gefängnis
weg einmal enden?

Veranſtaltungen.
Olaf, Tragödie eines Sportlers. Jm Augenblick, da das neue

Geſetz zur Bekämpfung derGeſchlechtskrankheiten dieſeFräge beſon
ders in den Vordergrund treten läßt, ſchlägt die deutſche Geſellſchaft
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten einen neuen, zweifel
los beſonders wirkungsvollen Weg der Aufklärung auf dieſem Ge
biete durch Aufführung des Stückes „Olaf“ ein. Der Verfaſſer,
Ernſt Laskopski, zeigt durch die lebenswahreLeidensgeſchichte eines
Sportsmannes die furchtbaren Folgen der Verheimlichung und
Verſchleppung der Geſchlechtskrankheiten. Ohne jede aufdringliche
Moraliſierung zeigt der Verfaſſer in eindringlicher Weiſe die Not
wendigkeit rechtzeitiger Aufklärung der Jugend durch Eltern und
Lehrkräfte. Bei Vermeidung allzu draſtiſcher Szenen iſt das Stück
durch die Verknüpfung ernſter und heikerer Bilder auch dem Auf
faſſungsvermögen der breiten Volksſchichten und vor allem der
Jugend angepaßt. Jn Halberſtadt finden zwei Aufführungen des
„Olaf“ am 1. Februar im „Elyſium“ ſtatt, und zwar nachm. 5 Uhr
eine Vorſtellung für weibliche Beſucherinnen und abends 8 Uhr eine
Vorſtellung für die Oeffentlichkeit. Das aus Berlin kommende En
ſemble, das ſich aus Schauſpielern angeſehener Berliner Bühnen
zuſammenſetzt, hat dieſes Aufklärungsſtück bereits über 100 Mal in
Berlin und im Reiche geſpielt und überall ſtärkſte dramatiſche Wir
kung erzielt. Die Veranſtaltung erfolgt durch den Halberſtädter
Frauenring. Der Einritt iſt für numerierte Plätze 1 Mark und für
die anderen 50 Pfg. Jugendliche zahlen die Hälfte. Ueber Karten
ausgabe wird in den nächſten Tagen näheres in dem Inſeratenteil
zu ſehen ſein.

Das Wunder der Schöpfung. Wer von uns hätte nicht ſchon
in gewaltigen Schauern gebebt vor der Macht des geſtirnten Him
mels über uns! Wie die großen Forſcher, die der Film zeigt:
Piolomäus, Kopernikus, Newton, fühlen auch wir, daß die Sterne
uns etwas zu ſagen haben. Wir erleben Weſen und Geſtaltwandel
des Mondes, beobachten die Fixſterne, ſehen das Fernrohr ent
ſtehen. Kometen, Meteore, Sternſchnuppen ziehen vor unſerem
Auge vorüber, bis der Stern von Bethlehem aufſtrahlt und uns in
das Morgenland verſetzt. Und dann die Sonne! Sie ſpendet Wärme
und Licht. Der Film zeigt auch die Phantaſie des modernen Men
ſchen. Das Kühnſte wird gewagt. Jn einem Phantaſieraumſchiff
durchſaufen wir den Himmelsraum in unendlicher Einſamkeit. Wir
gleiten am Mond vorüber, deſſen erloſchene Welt unſer Auge mit
Staunen erfüllt. Einſamkeit des Weltenraumes! Weiter geht die
Fahrt, hinüber zu den Planeten. Eine Phantaſielandung auf dem
Mars und auf dem Jupiler, ſowie auf einem der kleinen Planetoiden
wird vorgenommen und zeigt uns die Verſchiedenheit der Schwere
der Wandelſterne. Der Saturn überwältigt uns durch ſeine märchen
haften Ringe. Das Geheimnis des Doppelſternes Algol wird ent
hüllt. Nebelmaſſen und Kometen gleiten an uns vorüber Bis zu
den Fixſternen dringt unſer Raumſchiff vor. Jhr Licht gelangt erſt
nach Tauſenden von Lichtjahren zu uns. Der Begriff der Unend
lichkeit wird immer ſtärker in uns Und nun etwas gang Gewaltiges!
Die Frage ſoll beantwortet werden. Wie wird es einmal ſein,
wenn die Sonne ihre Kraft verliert? Der Kältetod kommt. Wir
werden Zeuge der Weltkataſtrophe. Der Film iſt von Profeſſoren
begutachtet, und von der Preſſe gerühmt. Er gibt einen zuſammen
faſſenden Einhlick in das Reich der Geſtirne. Nicht blindes Schick
ſal waltet über uns, ſondern die Weisheit eines Schöpfers.

Wie ſoll ihr Lebens

Gericht und den früheren Bräu
Das Gericht verurteilte die



J Soz. Arbeiter Jugend

An die Ortsgruppen der S. A. J. im Werbebezirk
QuedlinburgThale.

Am Sonnäbend, den 28. und Sonntag, den 29. Januar, findet in
Blankenburg unſere Führerſitzung mit Wochenendkurſus ſtatt. Das
Tagungslokal iſt Gaſthaus zur Erholung“, Helſunger Straße. Die
Tagesordnung iſt folgende

Sonnabend Lichtbildervortrag;
Sonntag Führerausſprache, Vortrag „Genoſſenſchaftliche Auf

bauarbeit? Referent: J. Prinzler, M. d. L. Braunſchweig
Anſchließend Beſichtigung der Konſumlager und des neuen

„Härzer Echo Gebäudes. Zur Deckung der Unkoſten muß jeder
Teilnehmer 20 Pfg. entrichten. Sämtliche Ortsgruppen haben ſofort
ihre Teilnehmerzahl an den Gen. Guſtav Beeſch, Blankenburg,
Hüſarenſtraße 13, anzumelden. Wer nicht frühzeitig meldet, kann
auf Privatquartier keinen Anſpruch erheben.

Jugendgenoſſen und Genoſſinnen, beteiligt Euch recht zahlreich
an dieſer, unſerer erſten Veranſtaltung in dieſem Jahre.

I Nit Frei Heill“ Willi Ackert, Thale.
Halberſtadt. Morgen früh 7 Uhr finden ſich am Fürſtenhof alle

die zuſammen, welche mit nach Blankenburg gehen wollen. Dort-
ſelbſt findet ein Wochenendkurſus ſtatt. Kommtrecht zahlreich. Am

Februar findet im Elyſium die Olafaufführung ſtatt. Wir emp
ehlen den Beſuch. (Siehe Jnſerat.)

Reichsbanner smmmn; Am -vud

Halberſtadt. (Schutzſport). Morgen Sonntag, den 29. Januar
fahren die erſten beiden Handballmannſchaften nach Weddersleben.
Die Kameraden treffen ſich am Sonntag früh 8 Uhr am Bahnhof.
Der Zuo fährt 8.18 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 1.30 A. Es iſt
Pflicht eines jeden Handballſpielers aus der Ja und 2b- Mannſchaft
zur Stelle zu ſein.

Wehrſtedt. Sämtliche Kameraden verſfameln ſich zwecks Teil
nahme an der Beerdigung des Kameraden Blick in Kl.-Quenſtedt
am Sonntag nachm. vor dem Konſum. Abmarſch pünktlich 2 Uhr.
Kameraden, es gilt einem treuen Mitkämpfer die letzte Ehre zu
erweiſen. Auch wir wollen hierbei nicht fehlen. Es iſt daher Ehren
pflicht aller Kameraden, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. An
zug: Reichsbanner-Uniform.

Wehrſtedt. (Spielerkorps). Alle Spielleute verſammeln
ſich zur Beerdigung des Kam. Blick in Kl. Quenſtedt am Sonntag
nachmittag am Konſum. Abmarſch pünktlich um 2 Uhr. Jnſtrumente
werden nicht mikgenommen. Das Erſcheinen aller Kameraden wird
unbedingt erwartet. Die Uebungsſtunde kann umſtändehalber erſt
am Dienstag abend ſtattfinden. Das Ueben beginnt pünktlich um
8 Uhr in Stadt Hamburg. Treffpunkt Konſum. Auch hier wird
vollzähliges Erſcheinen erwartet.

Wernigerode. Zu einem gemütlichen Abend ſind zu heute
Sonnabend) abend 8 Uhr alle Kameraden mit ihren Angehörigen
herzlichſt ins Monopol (Speiſeſaal) eingeladen. Der Radfahrerzug
hat alles aufgeboten, um den Kameraden mit ihrem Frauen einige
gemütliche Stunden zu bieten Niemand fehle
OHſchersleben. (Jungbanner.) Am Sonnabend, den 28. Ja
ar 1928, abends 8 Uhr findet bei Kam. HöhneMagdeburgerſtraße,
eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Jeder
Kamerad muß pünktlich erſcheinen.

Neinſtedt. Laut Beſchluß der letzten Verſammlung findet Sonn
tag, den 29. Jan. ein Uebungsmarſch ſtatt. Sammelpunkt beim Ka
meraden Alb. Müller. Sportplotz: Sonntag früh punkt 8 Uhr muß
alles zur Stelle ſein. Spielleute gehen mit. Da alle Kameraden
Sonntag frei ſind, wird erwartet, daß alles zur Stelle iſt. Spiel
ſeute Freitag abend 71 Uhr

Sport.
Ring Spork- Verein 1911. Morgen Sonntag vorm. 10 Uhr große

Uebungsſtunde. Die Sportgenoſſen müſſen Dienstag vorm. 10 Uhr
zur Saaldekoration erſcheinen. Der Vorſtand, ſowie das Feſt
komitee iſt zur Sitzung am Sonntag 10 Uhr eingeladen.

F. C. Germania 1900 e. V. (Jugend-Abteilung). Kommenden
Sonntag weilen ſämtliche Jugend Mannſchaften auswärts. Die

2. Jugend Mannſchaft ſowie Schüler fahren 8.18 Uhr nach Quedlin
bürg zum Sportverband. Die 1. Jugend fährt 9.20 Uhr nach Ger
mania 1916, Wernigerode zur Erledigung des Rückſpieles.

Einen neuen Skunden-Weltrekord im Eisſchnellaufen konnte der
Franzoſe Quaglig aufſtellen, der den von ihm ſeit 1921 mit 32 274
Kilometern gehaltenen bisherigen Weltrekord jetzt auf 33 980 Kilo
meter verbeſſerte.

Rundfunk Programme

Uebungsſtunde bei Weidner.

der hauvptſächlichſten dentſchen Sender.

Sonnkag, 29. Januar.
Berlin. 9 Morgenfeier, 11,30 Uebertragung aus dem Großen

Schauſpielhaus: FunkMatinee, 16,30—18 Unterhaltungsmuſik,
20,30 „Heitere Opernmuſe“, (Muſik, Geſang), 22,30 0,30 Tanz
muſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30 9 Orgelkonzert aus der Matthäikirche, 9 Mor

genfeier, 12—13 „Muſikaliſche Stunde“ (Alfred Neſtmann), 19,30
„Zwei Bund Schlüſſel“ (Schwank), 21—-22 Deutſche Volkslieder
(Muſik, Geſang), 22,30 24 Tanzmuſik.

Hainburg. 915 (Schwerin) Morgenfeier, 17,30 Nachmittags
konzert, 20 „Lieder ohne Worte“. Darauf Tanzfunk.

Langenberg. 9- 10 (Elberfeld) Evangeliſche Morgenfeier, 13
bis 14,30 (Köln) Mittagskonzert, 16,30 18 Veſperkonzert, 20,15
„RichardWagnerAbend“ (Muſik, Geſang), anſchließend bis 24

Nachtmuſik. eMonkag, den 30. Januar.
Berlin. 20,30 „Grüner Abend“ (Vortrag, Muſik, Geſang), 2230

bis 0,30 Uebertragung der Tanzmuſik aus dem Hauſe der Funkin
duſtrie.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,45. Kammermuſik, 21,15 Heitere Muſik, 22,30—24

Tanzmuſik.
Hamburg. 21 Kleine Kammermuſik.
Langenberg. 20,15 „Martha“, Oper von Flatow (Köln), an

ſchließend Nachtmuſik und Tanz.

Stacdt- Theater V. 28. bis 31. Januar
Sonnabend Sonntag Dienstag20-22 Uhr Pr. D. s s Uhr r. ID 20-22 Unr (Pr. II

0.60—3.10 Nark 0.90-5.10 N. 0.90—5. 10 Mk.

Spiel Ada Dieim Schloß (robe Opet von Vordi Zauberflöte
Lustspiel v. Molnar Oper von Nozart

Jonntag

1922 Uhr (Pr. I)
0.90-5.10 Mark

Drei arme
kleine Mäcdels

Operette von Kollo

Amtliche Wetternach
Freitag
27 San 12

ERKARUNG: Oh G neiter ohaibbedeckt. G w. o bedeckt Regen
Schnee. Du. Nebel Gewitter, Accaupein Anogel. O Sie en ſeicht,

h. h frischeO rolſer Sturm Die Ptene fregen mit gem winde. Die eingezeſchneren tigen
ob oren) verbinden gie Orte mit gleichem tuftdruck Die neben den Orten Stenenden

Zahlen geben e tufttemperatur o.

Wetlterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend:

Wenn auch zurzeit über Europa verhältnismäßig hoher Luftdruck
herrſcht, der das Wetter im großen und ganzen freundlich und bis
auf vereinzelte und geringe Niederſchläge trocken hält, ſo hat die
Weltwetterlage doch noch keine Aenderung gegen die Vorwochen er
fahren. Große Tiefdrückgebiete umkreiſen den Pol in weſtöſtlicher
Richtung, und bei Jsland kündigt ſich bereits ein neues Tief an,
das ſelbſt zwar kaum in unſer mitteleuropäiſches Wetter eingreifen
wird, deſſen Nachfolger jedoch am Anfang der kommenden Woche
ſtärkere Wetterbeeinträchtigung bringen wird. Bis dahin können
wir unter dem Einfluß des hohen Luftdrucks ziemlich heiteres, nur
vorübergehend bewölktes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge er
warten Die Temperaturen werden im Flachlande während der
Nächtſtunden etwas unter Null gehen, am Tage auf mehrere Grad
Wärme anſteigen. Die Froſtgrenze im Gebirge wird bei etwa 400
bis 500 m Höhe liegen.

Ausſichten Ziemlich heiter, nur vorübergehend bewölkt, im
ganzen trocken, Temperaturen wenig verändert.

Standesamt Halberſtadt.
Sterbefälle vom 20. 26. 1. 1928. Ehefrau des Jnvaliden Jo

hannes Schneider, Anna geb. Fahrtmann, 59 J. Ww. Friederike
Dirckſen geb. Kuhnert, 84 J. Ehefrau des Kaufmanns Andreas
Leßmann, Agnes geb. Standfuß, 61 J. Hans Woyke, 2 Mon.
Amtsgerichtsrat Bernhard Melde, 63 J. Packer Hans Voges, 23 J.
Schloſſer Franz Kelle, 20 J. Ww. Ella Lahne geb. Schmidt, 52 J.
Ww. Minna Rößler geb. Schimpf, 70 J. Arbeiter Georg Maiwald
aus Langenſtein, 15 J. Edith Brecht, 11 Mon. Lieſelotte Stadtler,
2 J.

Rätfel-Ecke

Silbenkreisrätſel.
a, ber, berg, bo, bub, burgh, der, din, e, e, e, el, fle, geſ, hauſ,

im, iſ, kon, kro, lauſ, le, len, li, lo, ma, mann, mauſ, mel, ne, ne,
nerſ, nun, pan, pol, ra, reuth, rit, ſche, ſenf, ſer, ſeht, ſtatt, ſtein,
ten, terſ, ther, ti, vi, vi, vo, wahl, wal.

Aus vorſtehenden 52 Silben ſind 18 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, beide Reihen von oben nach unten
geleſen, ein Zitat von Eichendorff ergeben. Die Wörter bedeuten:
1 Weiblicher Vorname, 2 Deutſcher Dichter, 3 Marktflecken im Fich

telgebirge, 4 Griechiſcher Gott, 5 Stadt in Schottland, 6 Feines
Gebäck, 7 Raubtier, 8 Nachttier, 9 Glücksſpiel, 10 Drama von Schil
ler, 11 Fliegerheld im Weltkriege, 12 Schimpfname, 13 Amerikani
ſcher Flieger, 14 Jnduſtrieort in der Lauſitz, 15 Baum, 16 König
Jſraels, 17 Franzöſiſcher Flieger, 18 Schlachtort bei Liegnitz

c

Kreisſchächtelrätſel.

2

28 2 2 28
Jedes Segment innerhalb der vier Kreiſe erhält einen Buch

ſtaben (der innerſte erſte Kreis alſo 4, der zweite 8, der dritte 16
der vierte 32). Die geſuchten Wörter entſtehen von innen nach
außen durch Anſchluß der Buchſtaben über die Kreislinien hinweg
ſodaß ein Buchſtabe des erſten Kreiſes Anfangsbuchſtabe für 8
Wörter iſt, ein ſich anſchließender des zweiten Kreiſes zweiter Buch
ſtabe für 4 Wörter und ein ſich daran anſchließender des dritten
Kreiſes dritter Buchſtabe für 2 Wörter. Die Strahlenlinien dürfen
nicht überſchritten werden. Die Wörter bedeuten: 1 Art Ballſpiel,
2 Angehöriger eines Nachbarvoltes, 3 Verkehrsanſtalt, 4 Gekünſtelte
Halkung, 5 Heffentliche Anlage, 6 Nennwert, 7 Kleiſter, 8 Koſewort
für Vater, 9 Baumſaft, 10 Kummer, 11 Ban, 12 Schutzhülle des
Körpers, 13 Wohnung, 14 Sportruf, 15 Kopfbedeckung, 16 Männ
liche Anrede, 17 Pferdegangart, 18 Fette Flüſſigkeit, 19 Stadt im
nordamerikaniſchen Staate Newyork, 20 Behälter, 21 Vergnügen,
22 Waſſerpflanze, 23 Kriegswaffe, 24 Städtchen an der heſſiſch
thüringiſchen Grenze, 25 Einkommen, 26 Einzelvortrag, 27 Waſch
mittel, 28 Raſenſtück, 29 Hausrat, 30 Glückliche Entſcheidung, 31
Vordergeſchirr des Pferdes, 32 Fiſch.

SilbenKreisrätſel.

Jede Zahl entſpricht einer Silbe Zuſammengeſetzt ergeben die
Silben Wörter mit folgender Bedeutung 1.23 Wurſt, 3:4 5
Japan. Herrſchertitel, 5: 6 7 Brettſpiel, 7:8:9 Kloſterneuling,
9-10 11 Prophet, 11 12 13 Jnſel im Karibiſchen Meer,
13 14 15 Getränk, 15: 16: 17 Stadt am Schwarzen Meer.

t

Auflöſungen aus voriger Nummer.

o

BI c eBI S e

i S S

Auflöſung

e

2

e a



Freitag, den 27. Januar, abends
sanft nach fangem schweren Leiden mein
unser treusorgender Vater und Opa, der

Zigarrenhändler

im 57, Lebensjahre

Halberstadt, des 27. Januar 1928,

Marie Rathm
Die Beerdigung findet am Dienstag den

3 Uhr, von der Friedhofskpelle aus, statt.

8

Ernst Rathmann
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Uhr, entschlief
lieber guter Mann,

koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 cm
hoch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11ann.

31. Januar, nachm.e Merz sohe Solde en
Merz 'ſcher

Blutreinigungstee
Rats-Apotheke.

V

S Nette
in

Tapefen
ine

Wachsfarche
billigst bel

Gebr. Sondheima
Acoheweg 20

ln nſfeFreitag trüh starb meine liebe
Schwester, Schwägerin und gute Grob-
mutter, die Wiwe

Dorothee Hurlemann
geb. Tangermann.

Halberstadt, den 28. Januar 1928.
Im Namen ger Hinterbliebenen

Friedrich Tangermann, Dachdeckermstr

eerdigung am Montag, 30. Januar.
nachm. 2.45 Uhr vom Georgen-Hospital.

e
S

Kirchliche Nachrichten.
Am 4 Sonntag nach Epiphanias, 29. Januar,

werden in Halberſtädt predigen:
Domkirche: 10 Uhr S Brinckmann. Miſſions

Nähbverein Donnerstag, Z. Uhr t. ob. Konfirmanden
Saal des Domes) Liebfrauenkirche (ref.): .10 Udr
Pf. Moeſeritz (Thema: „Fort mit dem Kleinglauben
auch im Schulkampf Sonntag 8 Uhr Wochen
ſchußgottesdienſt, Hofpr. David. Mittwoch 5 Uhr
Pflegeheimandacht, Mittwoch 8 Uhr Bibelſtunde,
P. Moeſeritz. Martinikirche 10 Uhr Pf. Knopf-
Abendmahl 5 Uhr Oberpf. Horn. Moritzkirche
10 Uhr Pf. Jriedendorff. 5 Uhr Pf. Gebauer
Johanniskirche 10 Ubr P Sänger. Sonnabend
28. Januar, abends 8 Uhr Wochenſchlußgottesdienſt,
P. Schulz Freitag. den 3. Februar, abends 8 ühr
Bibelſtunde in der Hemeſſchen Fabrik Heilige
geiſtkirche .10 Uhr Pf. Horn. Siechenhofkirche:
10 Ubr Pf. Gebauer. Salvatorkrankenhaus:Uhr Pf Friedendorff. Ev. Geſangnisgottesdienſt:
8 Uhr Pf. Horn

In allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr
Kindergottesdienſt

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3): Montag
abends 8 Uhr.

Ev. Männerverein (Breiteweg 39): Mittwoch
abend 8 Uhr.
S nes Krens (Domplatz 32): Mittwoch abend
4 r.

LZandeskirchl. Gemeinſchaft (DomplatzMontag S Uhr Bibelbeſprechung, Freitag s Uhr
Frauenſtunde (oben)

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32). Sonntag
abend di Uhr. vKirchlicher Film Wunder der Schöpfung
Z. Uhr im großen Stadtparktſaal, Hauptanſprache
Gen. Sup. D. StolteMagdeburg. eEv. Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Dienstag
abend 8 Uhr.

Ev. Jungmädchenverein ob. Konfirmanden
Saal des Domes): Donnerstag abend 8 Uhr

Bekanntmachung.
Eine Anzahl Gewerbetreivender des Steinmetz

und Steinbildhauerhandwerks hat beantragt, eine
Anordnung zu erlaſſen, wonach alle Gewerbe
treibenden, die das Steinmetz und Steinbitldhauer
handwert in den Ortſchaften der Kreiſe Quedlinburg
Stadt und Land, Halberſtadt Stadt und Land,
Aichersleben Stadt und Oſchersleben betreiben,
einer neu zu errichtenden Zwangsinnung mit dem
Sitz in Quedlinburg anzugehören haben Aeuße
Aungen für oder gegen die Errichtung einer Zwangs

innung ſind von den Perſonen, welche das Stein
metz und Steinbildhauerbandwert im Stadt
kreiſe Halberitadt und im Landkreiſe Halber
ſtadt betkeiben, ſchriftlich vis zum 15. Februar
an den Unterzeichneten einzureichen oder münd lich
in der Zeit vom S. bis 15. Februar d. Js. in
den Dienſtſtunden von 10 bis 12 Uhr im Landrats-
catnt hierſelbſt, Lindenweg 54, Zimmer abzugeben.

Ich ſordere alle Perſonen. die im Stadt und
Landkreiſe Halberſtadt das Steinmetz- und Stein
bildhauerhandwert betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerungen mit dem Bemerken auf. daß nur
ſolche Erklärungen gultig ſind, die erkennen laſſen,
ob der Erklarende der Einrichtung der Zwangs
innung zuſtimmt oder micht und daß nach Ablauf
des obigen Zeupunttes eingehende Aeußerungen
un berückſichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für die
lenigen Handwerker erforderlich, welche den Antrag
auf Errichtung einer Zwangsinnung geſtellt haben

Halberſtadt, den 28. Januar 198.
Der Kommiſſar des Regiernngepräſidenten.

R eWegeleberstraße 50 Fernsprecher 2886
Sprechzeit. tägl. I-6 Uhr. Hausbesuche jederzeit

Minderbemittelte ermabigte Preise. Karten
S im Retormhaus tHelimhold, Schubstraße

Leiden Sie
an Aſtbma, Magen und Darmkrankheit
Gallenſteinen. Arterien-Verkaltung, Flecht.,
ſo fordern Sie koſtenlos Auskunft von
G. Gerle, Magdeburg 9. Königſtr. 64

Von Mittwoch, den 1. Februar
bis Dienstao, den 7. Februar

Wäsche ma
in allen Abteilungen
es Hauses

r

Umnt

Weäsche,
Weäsche,
Kincier- Be
Stoffe für Le
Stickereien,

Wwtnnnnnm Eine Verkaufs-
Veranstaltuno grösten
im Jahre stfattfindet

Wesohe jeglicher Art, Damen-
und Kinder- Wäsche,
Waeoche, Tischzeudge, Decken,
Handtücher, Haus- u. Küchen-

Frottierwaren,
Weiße Damen und

Die Preise sind hesonders niedrig

anoes, die hur einmal

Herren-

Sett

leidung, Schürzen,
b und Bettweäsche,
Taschentücher

e

Friſche Fiſche. goode Jiſche,e dat beſte upp n Diſche!
et

en verehrten Herrſchaften
von Halberſtadt u. Umg

e bringe ich meine vorzügl. Brat-
S fiſchgerichte in Erinnerung

Gr. Horn m 60Lieferung auch außer dem Hauſe.

MHocheee RestCurhavener Bratfiſchtlche

Scene
Aus Quedlinburg

e e JaMückenbekämpfung.
Nach der Regierungspolizei Verordnung vom

14 Oktober 1956 ſind die Hauseigentümer und
deren Stellvertreter verpflichtet die in Kellern
Schuppen, Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten
überwinternden Mücken in wirkſamer Weiſe zu
vernichten.

„Zur Niederhaltung und Einſchränkung der
Mückenplage iſt eine planmäßige, gründiiche Ver
nichtung der überwinternden Stechmltcken nötig
Jeder Einwohner hat an einer ſolchen Vernichtung
das größte Intereſſe Um einerſeits eine erſolg
reiche Bekämpfung zu erreſchen, andererſeits den
Haus eigentümern Gelegenbeit zu bieten, ihren
Berpflichtumgen ohne eigenes Zutun und mit nur
geringen Koſten nachzukommen, werden wir vomFebruar 1988 ab fachmänniſch angeleitete Arbeits
tolönnen in die Häuſer zur Mückenvernichtung ent
ſenden Die Führer der Kolonnen ſind verpflichtet,
beim Erſcheinen einen amtlichen Ausweis vorzu
zeigen. Das Erſcheinen der Kolonnen wird ein
bis zwei Tage vorher durch Poligetbeamte ange
kündigt werden Es wird gebeten, dafür zu ſorgen,
daß den ſtädtiſchen Beauftragten zur angegebenen
Zeit der Zutritt zu ſämtl Kellern u. ſonſtig. in Frage
kommenden Räumen ſofort ermöglicht iſt. Die zur
Verwendung kommenden Mittel ſind als geeignet
Aprobt. unſchädlich und nicht feuergefährlich. Zum
Schutz gegen Staub und herabſallende tote Mücken
empftehlt es ſich, vorhandene Lebensmittelvorräte
mit Tüchern, Papier uſw. zu bedecken.

Als Beitrag zu den Koſten wird ein Betrag
von 50 R. Pig. für jeden behandelten Raum unter
20 obm darüber ein Betrag von 100 RM. gegen
Quittung eingezogen werden.
Die Hauseigentümer und ihre Stellvertreterdie die ſtädtiſchen Mückenwehrto lonnen nicht in

Anſpruch nehmen wollen, werden hiermtt aufgrund
der eingangs genannten Poltzeiverordnung auf
getordert, wirkſame Mückenvertilgungsmaßnahmen
in der Zeit vom 1. 2. bis 20 2 1928 vorzunehmen,

2. Flit“
3 RohchloraminHeyden“
4. „SloriaJnſecttcid“ in 23 pros. wäſſr. Löſung

In Kauf zu nehmen iſt bei dem „Flit“ und dem
JloriaJnſecticid daß ſie einen allerdings bald
ſchwindenden karbol bzw. petroleumartigen Geruch
surüciaſſen. Dem Fiut“ haftet außerdem eine
gewiſſe Feuerge ährlichteit an. Zum Verſpritzen
i. um Zerſtäuben der Flüſſigkeiten wird eine
eine nach Art der Baumſpritzen konſtruterte
Spritze geliefert. 9m übrigen können Spritzen

verſchiedenen Formats, wie ſie als Baum oder
Rebſpritzen gebraucht werden, verwendet werden
Zu beſpritzen ſind nur die mit Mücken beſetzten

tellen der Wände und Decken Die von der zer
ſtäubten Flüſſigkeit getroffenen Mücken werden micht
nur betäubt, ſondern raſch getötet. Die aufgeführten
Spritzmittel ſind für den Menſchen unſchadlich Als
geeignet für die Vernichtung der Mücken in geſchloſſenen Räumen iſt ferner das Zerſtäuben
guten Jnſektenpulvers,
Je nach den örtlichen Verhältniſſen wird man
immer einem beſtimmten Veriahren oder Mittelden Vorzug geben können. Sind Waſchtüchen oder
Zentralheizungsanlagen in Betrieb, ſo wird die Ver
Pritzung von brennbaren oder exploſionsfähigen
Stoffen vermieden werden inlſſen. Wenn Lebens
mittel int Keller gelagert ſind, ſo wird man von
Slüfigkeiten mit Karbol- oder Peitroilgeruch ab
ſehen müſſen. In Weinkellern, namentlich in
kleineren und mit gärenden Fruchtweinen belegten
Lellern, wird man von der Verwendung chemiſcher
Spritzflüſſigkeiten Abſtand nehmen.
Nach Ablauf der geſtellten Friſt werden wir

die Beſolgung der vorſtehenden Aufforderung kon
trollteren laſſen. Den intt der Ueberwachung der
angeordneten Maßnahmen von uns Begmtragten
iſt das Betreten der ſür üterwinternde Mucken in
Betracht kommenden Raume zur Erfül
lung ihrer Angabe bei Tage jederzeit zu ge
ſtatten. Es wird beſonders darauf hingewieſen
daß bei fruchtloſem Ausſallen der vorgenommenenSehenswerteAusstellunginsemt-

lichen 10 Scheaufernsetern u. ihnen-
räumen Beslchtigung ohneKaufeweno Dern Hestaftet

Näheres durch Sonder- Anzeigen in dieser Zeitung

m Ab E
einsius

s T A D
Müller, Landrat.

Die Wahrheit bricht ſich Bahn!
Un aufgefordert ſage ich dem wahren Volks

heilkundigen Herrn C. Holle, Masdeburg, öſffent
lichen Dank im Intereſſe meiner leidenden Mit
menſchen, daß ich nur durch Herrn volle ſeine
wirklich ſtaunende, wundervolle Bebandlung und
Hilfe von meinem Nieren und Leberleiden,
ſowie 2 jährige Lungentuberkuloſe, wo ich bei
mehreren Aerzten in Behandlung und alle an
gewandten Mittel erfolglos waren, iſt es meine
Pflicht, ſolche gebotene Hilfe mit gutem Gewiſſen
zu empfehlen.

Staßfurt, Petri Kirchſtraße 2.
gez. Albert von Wendelſtädt.

Agenten
eventl. mit Kolonne, ſtrebſam, nachweisbarer Erfolg
zür prima Gebrauchsartitel, Beruf u. Haus große
Berdienſt, Lebenspoſitton. Angebote mit Reſerenzen
unt J. V. 4426 beſ. Rudolf Moſſe Berlin SW. 19.

eder Ar ler t preiswertDruckarbeſten Geſtern ſoeben

aisers Brust- C(aremellen
mit den 5 Tanne

Sie sehen vie dieser Mann der barten Arbeit
auch bei Sehneetreiben zufrieden und fron iet
denn seine Gesundheit s ohne Störung, seit er
sich vor Erkältungen schützt mit diesen köstlich
schmeckenden Hustenbonbons Jeder Husten
iedes Kratzen im Hals verschwindet innerhalb
wenigen Tagen schon bei sofortiger Anwendung
en. Katser's Brust-Carameſien mit den
„3 Tannen“. diesem seit 35 Jahren bewährten
und Kkösetlich schmeckenden Hustenpräparat.
Schenen Sie vieht die Kosten, die gering sind.
gemessen an der gefährlichen Auswirkung ver

nachlässigter Erkältungen.
Paket 40 Pfg. Dose 80 Pfg.

Schuhe und Stiefel
in Leder und Filzwaren

su billigen PreiſenReparaturen jeder Art ſofort
kKempa, Mumdey Nachf.

Dominikanerſtraße 29

Oschersieben
Arbeits gemeinſchaft der

Reichszentrale für Heimatdienſt
Der erſte Vortragsabend
in dieſem Jahre findet am Montag, den 30. Jan
abends 8 Uhr in der Aula des Rejorme Real-
gumnafiums ſtatt. Es ſpricht Herr Dr. Haepe,
Volkswirt und Dip omLandwirt über das Thema
Deutſchlands Vauerntum in Vergangenheit

und im heutigen Ringen.

eigenen Vernichtungsarveiten oder falls nicht nach
gewieſen werden kann daß eine ſachgemäße eigene
Vornahme der Arbeiten erfolgt iſt, ihre Wieder
holung eine bezügliche Nachprütung wird erfolgen
von uns angeordnet werden wird.

Quedlinburg den 25. Januar 1928.
Die PolizeiVerwaltung.

Zu haben in Apotheken Drogerien und wo
Aakate sichthbar. Alle Einwohner von Oſchersleben und Umgegen

ſind eingeladen.
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